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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien den 26. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
reproduzirt die geſtrigen Mittheilungen der „Politiſchen
Korreſpondenz“ über die ſeitens der ſerbiſchen Regierung
eingeleitete Friedensaktion.

Wien, d. 26. Auguſt. Nach aus diplomatiſchen
Kreiſen kommenden Privatnachrichten aus Konſtantinopel
verlangt die Pforte, daß Fürſt Milan mit ſeinem Friedens-
geſuche ſich direkt an ſie wende.

Wien, d. 26. Auguſt. Der „Politiſchen Korreſpon
denz“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß die Chancen
der Wiedergeneſung des Sultans täglich geringer würden.
Der Großvezir und die Miniſter beſchäftigten ſich einge
gehendſt mit der nahen Eventualität eines Thronwechſels.
Der eventuelle Thronfolger, Prinz Hamid, habe ſich auf
indirektem Wege mit den Miniſtern, insbeſondere mit
Oeſterreich in Verbindung geſetzt, um über die auf der
Tagesordnung befindlichen Fragen eine Uebereinſtimmung
vorzubereiten.

Raguſa, d. 26. Auguſt. Hier eingegangen Nach-
richten zufolge hat Derwiſch Paſcha das Kommando der
türkiſchen Truppen in Albanien übernommeen. Die
Miriditen bewahren eine völlig neutrale Haltung.

Zara, den 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben Moukhtar Paſcha von Trebinje und
Djeladdin Paſcha von Stolac kommend am 24. d. mit
7 Bataillonen und 600 BaſchiBozuks Popovo einge
ſchloſſen. Dieſelben griffen darauf eine Schaar Jnſurgenten
an, die ſich nach kurzem Gefechte zurückzogen. Am 25.
erhielten die Jnſurgenten, ſowie die Türken Verſtärkung,
die letzteren 3 Bataillone mit 4 Kanonen.

Rom, d. 26. Auguſt. Der „Berſagliere“ erklärt
die hier umlaufenden Gerüchte über bevorſtehende Verän
derungen im Miniſterium für unbegründet. Die Mili-
tär-Attaches der deutſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen
Botſchaft werden an den demnächſtigen großen Manövern
theilnehmen. Der Chef der italieniſchen Jnternationalen,
Coſta, wurde in Fabriano (Provinz Ancona) verhaftet.

Madrid, den 25. Auguſt. Die in letzter Zeit in
Pampeluna ſtattgehabten Verhaftungen ſind, wie verſichert
wird, in Folge der Entdeckung einer Konſpiration daſelbſt
vorgenommen worden. Aus demſelben Grunde ſind auch
die Garniſonen von Ober Navarra verſtärkt worden.
Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo iſt ernſtlich er
krankt. Auf den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
des Jnnern, Barca, iſt ein Attentatsverſuch gemacht worden
derſelbe iſt indeß nicht verletzt worden.

Madrid, d. 26. Auguſt. Jn dem Befinden des
Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo iſt eine Beſſerung
eingetreten. Von den in Pampeluna verhafteten Per
ſonen ſind zwei Sergeanten hochverrätheriſcher Handlungen

überführt und hingerichtet worden. Die in St. Se
baſtian ausgebrochenen Unruhen ſind ſofort unterdrückt
worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Am ſechsten Kampftage gelang es Tſchernajeff mit

ſeinen reorganiſirten Truppen, ſich die Türken vorläufig
auf dem rechten Ufer der Morava vom Halſe zu ſchaf
fen. Dieſer Sieg könnte bei energiſcher Verfolgung der
geſchlagenen Truppen Eyub Paſchas geeignet ſein, die Lage
der Serben ſehr günſtig umzugeſtalten. Die Niederlage
erlitt Eyub Paſcha. Er ſtand mit dem Gros der ge
gen Alexinac operirenden Armee auf dem rechten Ufer der
Morava. Sein rechter Flügel war an das Kloſter St.
Stefan, ſein linker an die Morava angelehnt. Dieſer
Theil wurde, nach ſerbiſchen Telegrammen, total geſchla
gen. Die Serben bezogen die Linie St. Stefan-Morava,
nördlich der Stara Rieka. Eyub Paſcha ſoll ſich nach Ka
tun, nach andern Nachrichten auf bulgariſchen Boden zu
rückgezogen haben. Die Serben ſtünden ſomit auch im
Rücken der am linken MoraoaUfer operirenden Colonne
Saib Paſchas bei Nozrina. Jſt der Sieg der Serben ein
ſo vollſtändiger, wie er geſchildert wird, ſo wäre die Stel-
lung Saib Paſchas eine unhaltbare, weil Tſchernajeff in
ſeinem Rücken ſtünde, namentlich wenn es ſich bewahrhei-
tet, daß die jetzt ſehr ſeichte, faſt überall durchwatbare
Morava die Vereinigung der Colonnen Eyub und Saib
Paſchas ſo weſentlich erleichterte. Legte demnach die Mo
rava den Türken kein Hinderniß in ihren Operationen in
den Weg, ſo dürfte ſie für die Serben auch keines ſein,
und die Niederlage des rechten Flügels der türkiſchen Mo
ravaArmee dürfte ein Zurückgehen ihres linken Flügels
zur natürlichen Folge haben. Daß Eyub Paſcha nicht gleich
verfolgt, ſomit der Sieg energiſcher ausgebeutet wurde,
iſt ein großer Fehler, der ſich nur damit entſchuldigen läßt,
daß Tſchernajeff wahrſcheinlich ſeinen letzten Mann auf
das Spiel geſetzt hat, um die Niederlage Eyub Paſchas
überhaupt zu ermöglichen, und daß ihn denn doch einige
Rückſicht auf Saib Paſcha abhielt, ſich zu weit vom Kampf
platze zu entfernen. Der Mangel einer Reſerve macht ſich
ſich alſo hier wie bei allen früheren Kämpfen bemerkbar.
Der Sieg iſt ein glänzender, wenn er ſich in ſeinen bis
her gemeldeten Details beſtätigt. Die Angabe über die
Verluſte der Türken (15,000 bis 20,000 Mann) iſt jeden-
falls eine ungeheuer übertriebene, weil dies den vierten
Theil der hier operirenden türkiſchen Streitkräfte betragen
würde. Eines jedoch wäre möglich. Es wird dem Ober
ſten Horvatovic ein großer Theil des errungenen Erfol
ges zugeſchrieben. Es wäre alſo möglich, daß es Horva-
tovic vielleicht gelungen iſt, bedeutende Truppenabtheilun-
gen abzuſchneiden, ſie in das Gebirge zu drängen, und

daß dieſe jetzt allerdings nicht zur Verfügung ſtehenden
im frommen Wunſche als todt und verwundet ausgegeben
wurden.

Man ſchreibt aus Serajewo, 20. Auguſt: Die
Regierung des bosniſchen Vilajets hat für die Kreiſe von
Serajewo, Travnik, Banjaluka, Zwornik, Bihatſch, Totſch
und Viſchegrad eine Kriegsſteuer ausgeſchrieben. Durrh
ſchnittlich entfallen 40 Piaſter auf den Kopf; da aber
viele Bosnjaken keinen Heller zahlen können, ſo fällt die
ganze Laſt dieſer außerordentlichen Steuer auf die Be
mittelten, deren Zahl jetzt in Bosnien eine ſehr geringe
iſt. Zwei hieſige Derwiſche, Hajdar und Zaja Effendi,
wandern von Ort zu Ort und predigen den Krieg gegen
die Ungläubigen. Das Grundthema ihrer Predigten lau
tet ungefähr in der Weiſe: „Wir können nicht mehr in
Europa bleiben da alle Chriſten gegen uns ſind, müſſen
wir nach Aſien wandern. Ehe wir aber dieſe Wanderung
antreten, wollen wir ſo viel Ungläubige vertilgen, als wir
nur immer können, um unſere Anweſenheit in Europa
durch ein großes Gott gefälliges Werk zu verewigen.“
Bei ſolchem Treiben iſt es nicht zu verwundern, daß der
Fanatismus überall zuſehends wächſt und ſelbſt hier, wo
doch Nizams in Garniſon liegen, fürchtet Jedermann das
Schlimmſte. Sehr übel könnte es werden, wenn die
Regierung die Nizams wirklich nach Ljewno ſchicken ſollte,
wie ſie es beabſichtigt.

Daß man ſich in Konſtantinopel über die Dauer des
Krieges keinen Jlluſionen hingiebt, beweiſt der Umſtand,
daß das Seraskerat (Kriegsminiſterium) gegenwärtig Vor
bereitungen trifft, um für die im Felde ſtehende Armee
200,000 Winter- Anzüge zu beſchaffen.

Wie die „Correſpondance orientale“ meldet, hat der
Wiener Profeſſor Dr. Leidesdorff erklärt, die Wieder
herſtellung der Geſundheit des Sultans Murad verlange
eine Behandlung von drei Monaten. Dr. Leidesdorff hat
ſich verbindlich gemacht ein zufriedenſtellendes Reſultat zu
erzielen, wenn ſich der hohe Kranke während der genannten
Zeit ſeinen Vorſchriften unterwerfe. Man hat dem ge
lehrten Arzte hinlänglich gute Avantagen gemacht. Hr.
Leidesdorff erhält als Reiſekoſten 50,000 Franken, ferner
2500 Franken für jeden Tag während ſeines Verweilens
in Konſtantinopel, ſchließlich Wohnung im Palaſt Dolma
Bagdſche.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Kreisgerichts-Rath Lindner zu Wit-
tenberg zum Director des Kreisgerichts in Dorſten zu
ernennen, ſowie dem Regierungs Secretär Scheffler zu
Merſeburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

9) Thereſe Vantier.
Eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Fortſetzung.)

So ſprach Betti Paoli zu ihren Geſchlechtsgenoſſinnen,
und ſo auch erklärt ſich dieſes Räthſel des weiblichen Herzens,
dieſes Gefühl, das auch in Thereſe Vautier mächtig lebte.

Während voller vier Wochen ſah und hörte ſie Nichts
von Erneſt de Rominez; während dieſer Zeit zog ſich ſchweres
düſteres Gewölk feſter und feſter über den Jnſurgenten der
Commune zuſammen. Das Hin und Herwogen des Kampfes
zwiſchen den Truppen der Republik und den Horden der Com
mune, die Zeiten der Panik in Paris, die ſanguiniſchen Hoff
nungen und Prophezeihungen, die Zeiten der Schreckensherr
ſchaft, Mord Brand und Plünderung, endlich der Sieg der
Ordnung und des Geſetzes über Empörung und Anarchie
all' das iſt zur Genüge bekannt und noch in zu friſcher Er
innerung, als daß wir uns hier damit beſchäftigen ſollten.
Auch rührten alle dieſe Vorkommniſſe nicht direkt an The-
reſen's Seelenleben; ſie las weder ſelbſt Zeitungen, noch erfuhr
ſie durch ihren Vater die Neuigkeiten des Tages. Jnſtinctiv
hatte Vautier gefühlt, daß ſeit Oberſt Rominez' Abgang ſeine
Tochter nicht mehr ſo war wie früher. Jhre Augen lagen
tief und waren von blauen Ringen umgeben, ihre Stimme
war ſanft-klagend und ſie ſprach nur, wenn man ſie anredete.
Die alte Joſephine, klüger wohl und erfahrener in ſolchen
Dingen als ihr Herr, hatte wahrſcheinlich die Wahrheit er
kannt, ſchwieg jedoch. So geſchah es, daß Thereſe in Un
wiſſenheit blieb über das Schickſal der Commune, keine Ahnung
hatte, daß dieſe vernichtet war. Der Geſchützdonner war ihr
zur Gewohnheit geworden und ſie wußte nicht, ob er von den
Preußen oder von wem ſonſt herrührte.

Eines Morgens jedoch verbreitete ſich das Gerücht, die
Regierungstruppen ſeien über Nacht in Paris eingedrungen.

Es war an einem Montag und Joſephine brachte die Neuig-
keit mit, als ſie vom Milchholen zurückkehrte. „Endlich iſt
dieſe gottloſe Commune vernichtet!“ brummte die Alte mit er
ſichtlicher Genugthuung. „Es iſt auch Zeit, daß man mit
dieſen Schurken aufräumte.“

„Halloh!“ rief Herr Vautier; „willſt Du damit ſagen,
daß die Verſailler ſchon Herren der Stadt ſind?“ Und er
näherte ſich der Thür, als triebe es ihn, ſich in den Straßen
ſelbſt vom Stande der Dinge zu überzeugen.

„Noch nicht vollſtändig“, entgegnete Joſephine; „einige
Tage der Barrikadenkämpfe dürften wir wohl noch erleben,
aber lange werden es die Lumpen nicht mehr treiben können.
Es iſt Befehl gegeben, alle Fenſterläden zu öffnen, die Fenſter
ſelbſt aber zu ſchließen ſtecken Sie alſo ihren Kopf. nicht aus
dem Fenſter, Herr Vautier, hören Sie?“

„Jch muß doch einmal hinaus gehen, um zu ſehen, wie
es ſteht.“

„Gehen Sie nur, Monſieur!“ rief ſie ihrem Herrn nach
„Sie ruhen auch nicht, bis Sie eine Bleipille im Kopf
haben!“ Dann ſtemmte die Alte beide Arme auf die
Hüften und ſagte mit einem Ton, dem man die Gewohnheit
des Rechtbehaltens anhörte: „Was Sie zu chun haben, iſt:
zu Haus zu bleiben bis Alles vorüber iſt, denn ich habe nicht
Luſt es zu erleben, daß man Sie hier anbringt auf einer
Tragbahre und Jhr Anblick hinreicht, Jhre Tochter und mich
von Sinnen zu bringen. Wenn Sie aber doch den Verſuch
machen ſollten, auszugehen, ſo werde ich die ganze Nachbar
ſchaft rebelliſch machen und dafür Sorge tragen daß Sie von
feſten Händen zurückgehalten und auf ihrem Bett angebunden
werden!“

Er verſuchte keinen Widerſtand, aber es machte ihn doch
ganz elend, daß er auf dieſe Weiſe zu Haus bleiben mußte.
Er brummte und fluchte und lief in den Zimmern umher wie
ein wildes Thier in ſeinem Käfig. Die meiſte Zeit brachte
er am Fenſter zu, die Truppenzüge auf der Straße beobachtend.

Thereſe ſprach nicht ein Wort, ſie hatte ſich im Hinter
grunde des Zimmers in einem Fauteuil niedergelaſſen. Die
Nachrichten, welche Joſephine gebracht, hatten ſie im höchſten
Grade alarmirt. So lange die Commune Paris beſetzt ge
halten, hatte das junge Mädchen dem Kampf wenig Aufmerk-
ſamkeit gewidmet, ſich auch durchaus nicht um die Frage über
Recht und Unrecht gekümmert. Jetzt indeſſen brach die Wahr
heit wie ein plötzliches Licht auf ſie ein! der Krieg, bei welchem
Erneſt de Rominez ſich betheiligt hatte, war nicht ein Krieg
in der gewöhnlichen Bedeutung des Wortes; er war nicht
Soldat im Kampfe gegen einen auswärtigen Feind, ſondern
ſtand in den Reihen der Jnſurgenten, der Rebellion gegen die
Regierung ſeines eigenen Landes und wenn er ergriffen ward

was würde dann mit ihm geſchehen? Als ſie ſich dieſe
Frage aufwarf, zitterte ſie über den ganzen Körper. Wie
ſehr ſie ſich auch Gewalt anzuthun verſuchen mochte, ſie konnte
das Geſchick dieſes Communiſten Offiziers nicht mit Gleich
gültigkeit erwägen. Sie hatte es verſucht, ſein Bild aus ihrem
Herzen zu verdrängen; ſchlafloſe Nächte und lange, nicht enden
wollende Tage hatte ſie ſich zu überreden geſucht, daß er un
werth ſei, ihre Gedanken zu beſchäftigen die Gewißheit, daß er
in Gefahr ſei, ließ all' ihr Jntereſſe an ihm wieder wach
werden und ſie nur noch des Mannes gedenken, der ihre Hand
in der ſeinen gehalten, der mit thränenfeuchten Augen ſie an
geblickt und ſie beſchworen hatte, ihn nicht falſch zu beurtheilen,
ſondern nur der zahlreichen Verſuchungen eingedenk zu ſein, von
denen er umgeben geweſen war. Und dieſe Erinnerung zer
ſtreute das bittere Gefühl, das ſie ergriffen, vollſtändig. Sie
ſprang auf, eilte nach ihrem Zimmer und ſetzte ihren Hut auf.
Als ſie eben die Etagenthür öffnen wollte, um wußte ſie
ſelbſt, wohin fortzueilen, hielt Joſephine ſie zurück.

„Jch muß fort, Joſephine!“ rief ſie außer ſich; „ich muß
hinaus um jeden Preis!“

„Hinaus?!“ ſchrie die Alte, welche einen Arm voll Teller
„Jch glaube, Du biſt wohl auch verrückt geworden

„Bitte, laß mich hinaus, ſonſt komme ich zu ſpät!“ flehte
trug.



Se. Majeſtät der Kaiſer und König begaben Sich
geſtern früh 6 Uhr nach dem Bornſtedter Felde und wohnten
dort dem Exerzieren der kombinirten 1. GardeJnfanterie,
ſowie der 2. GardeKavallerie-Brigade bis gegen 10 Uhr
bei. Um 11 Uhr nahm Se. Majeſtät militäriſche Me
dungen und den Vortrag des Militär Kabinets durch den
Oberſt v. Haugwitz entgegen. Nachmittags 4 Uhr beab-
ſichtigte der Kaiſer dem Adler-Schießen des Offizier Corps
des 1. Garde- Regiments z. F. im Catharinenholz bei Bor
nim beizuwohnen.

Am 31. d. Mts., Abends 8 Uhr, wird vor dem Palais
Sr. Majeſtät des Kaiſers von ſämmtlichen Muſikcorps
des Gardecorps ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin trifft am 7. September
Abends in Merſeburg ein, um daſelbſt mit dem Kaiſer
einige Tage zu verweilen. Jm Laufe derſelben wird
die Kaiſerin die Gartenbauausſtellung in Erfurt, welche
unter dem Protectorat Allerhöchſtderſelben ſtebt, beſuchen.

Zu den im Anfang des nächſten Monats bei Leipzig
und Merſeburg Statt findenden Manövern werden
mit dem Kaiſer und dem König von Sachſen erſcheinen:
der Kronprinz, die Prinzen Karl und Friedrich Karl von
Preußen und Prinz Georg von Sachſen der Großherzog
und der Erbgroßherzog von Sachſen- Altenburg und An
halt, ſo wie der Erbprinz von Anhalt und der Fürſt zu
Reuß. Der Kronprinz gedenkt am 2. September zu den
CavallerieManövern von hier nach Regensburg abzureiſen
und dort während der beiden nächſten Tage zu verbleiben.

Jn neuerer Zeit ſind wiederum Schwindeleien mit
telegraphiſchen Poſtanweiſuugen verübt worden,
welche dadurch gelungen ſind, daß die Beſtimmungs-Poſt-
anſtalten den von den betreffenden Perſonen beigebrachten
Nachweis, daß die Einzahlung des Geldes und die Ab-
ſendung der Ueberweiſungstelegramme durch von ihnen auf
gegebene Telegramme veranlaßt worden ſei, als ausrei-
chende Begründung der Empfangsberechtigung jener Per
ſonen angeſehen und daraufhin die Beträge ausgezahlt
haben. Den Poſtanſtalten iſt daher erneut die größte
Vorſicht bei Auszahlung von Beträgen auf telegraphiſche
Poſtanweiſungen in Erinnerung gebracht worden.

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“
telegraphirt: „Jch habe Urſache zu wiſſen, daß kurz vor
der Prorogation ein ernſter Vorſchlag für eine ruſſiſche
Allianz mit der Lockſpeiſe einer vorausſichtlichen Wieder
erlangung von Elſaß und Lothringen durch die entſchloſſene
Haltung der republikaniſchen Führer in der Kammer voll
ſtändig vereitelt wurde.

Die ſtreitbarſten Vorkämpfer der Klerikalen in Bayern,
Dr. Rittler und Dr. Sigl, haben nunmehr an ihre
undankbaren Parteigenoſſen einen förmlichen Abſage-
brief erlaſſen. Dies iſt in einem „Zum Gruß“ über-
ſchriebenen Artikel des von Dr. Rittler redigirten „Fränki-
ſchen Volksblatts“ geſchehen, dem ſich Dr. Sigl im „Vater
land“ Wort für Wort angeſchloſſen hat. Beide Redac-
teure ſind es müde, fortwährend für Andere die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen und ſich dabei die Finger zu
verbrennen. Sie wollen mit dem Staatsanwalt ihren
Frieden machen, und in Bezug auf ihre redactionelle
Thätigkeit ſich auf das „Maß ſtrengſter Pflichterfüllung“
beſchränken. Sie wollen fortan nicht blos an die Sache,
ſondern auch an ſich denken, und das um ſo mehr, als
ſich ſonſt doch Niemand um ſie kümmert. „Sind meine
Leſer“, ſagt Dr. Rittler, damit zufrieden, gut; ſind ſie
es nicht, auch gut! Jn dieſem Falle werden ſie eben in
die Lage kommen, es mit einem anderen Redacteur pro
biren zu müſſen welcher ſich bereit erklärt, mit der
gleichen Uneigennützigkeit und Selbſtentäußerung ſeine Zu
kunft und ſeine ganze Lebensexiſtenz in die Schanze zu
ſchlagen pro Nihilo!“

Wie bereits erwähnt, wird König Ludwig von
Baiern dem dritten Cyclus der Tetralogie in Bayreuth
beiwohnen. Die Dienſtbereitſchaft für die abermalige Reiſe
iſt, wie aus München gemeldet wird vom 27. d. ab an
befohlen worden, und wird der Königl. Flügel- Adjutant
Freih. v. Hartling den König begleiten Damit werden
nun die nationalen Feſttage ihren Abſchluß finden, über
welche der in Nr. 197 d. Z. enthaltene, der alten „Held'ſchen
Staatsbürger-Zeitung“ entnommene Leitartikel mit ſo
warmer Theilnahme ſich ausſprach.

Die Heimathloſigkeit der Neichsbeamten.
Es iſt unter Umſtänden ein hoher Vorzug, ſich auf

Lener idealen Höhe zu befinden und erhaben zu ſein über
das Alltagsleben. Doch wir Menſchen gehören nun ein
mal der Erde an, und es kann niemandem verdacht wer-
den, wenn es nicht ſein Jdeal iſt, keine Heimath zu ha-
ben. Jn dieſer merkwürdigen Lage ſind nun aber die
deutſchen Reichsbeamten. Jhre Heimath iſt ja allerdings
das deutſche Reich, daſſelbe erweiſt ſich aber bei näherer
Betrachtung für den Reichsbeamten doch in ſofern nur
als eine rein ideale Region, als er, eben weil überall, ge
rade darum nirgends zu Hauſe iſt. Der Gegenſtand iſt
es werth, daß wir die Aufmerkſamkeit darauf lenken.
Ein ſchlagendes Beiſpiel wird genügen, um unſere Be
hauptung außer Zweifel zu ſetzen.

Ein Poſtbeamter, hier lange Jahre bei der Oberpoſt-
Direktion beſchäftigt, iſt nach Oldenburg verſetzt und dort
nach einiger Zeit geiſteskrank geworden. Er iſt in eine
Oldenburgiſche Jrrenanſtalt gebracht worden, und es
mußte für ihn der Satz eines Ausländers gezahlt werden.
Seine hierher verzogene Gattin, die vier Söhne hat,
ſuchte nun bei der Königlichen Regierung in Merſeburg
die Aufnahme in die hieſige Provinzial-Jrrenanſtalt nach,
wurde aber abſchlägig beſchieden. Auf ihr Recursgeſuch
höheren Orts wurde ihr der Beſcheid, daß die Entſchei
dung der Königlichen Regierung durchaus zutreffend ſei,
indem der Betreffende durch ſeine Verſetzung nach Olden-
burg aufgehört habe, der Provinz anzugehören.
ausdrücklich erwähnt, daß es noch nicht an der Zeit ſei,
der Frage wegen des Unterſtützungswohnſitzes näher zu
treten. Wo iſt nun alſo ein Reichsbeamter zu Hauſe,
wenn er aus ſeiner Heimath verſetzt wird?

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, den 27. Auguſt. Die
Nähe der Einquartierung macht ſich bereits bemerkbar.
Alle Grundbeſitzer und Viehzüchter bringen die Butter
recht bedächtig bei Seite, damit die Soldaten nicht trocken
Brot zu eſſen brauchen. Wer nicht Vorrath hat, wird
jetzt übel wegkommen. Jn gleicher Weiſe können die
Bäcker nicht Brot genug backen und, auch die Fleiſcher
ſind dabei, die Fleiſchläden gehörig auszufüllen. Auch
haben die Landleute Anweiſung, die Aecker mit Wiſchen zu
bezeichnen und etwaige Schäden, die durch die Uebungen
entſtehen ſollten, zur Meldung zu bringen, damit die Ent-
ſchädigung folge. Die Ernte iſt bereits im Trocknen es
könnten nur noch Kartoffel- und Rübenfelder betroffen
werden. Der geſtern nach langer Dürre gekommene Re-
gen hat den böſen Staub gelöſcht und kühle Tage ge-
bracht. So wird den Kriegsleuten die Uebung viel leich
ter werden.

M Die verfloſſnen trocknen Jahre ſind der Schiff-
fahrt auf der Saale ungemein hinderlich geweſen. Dies
hat die Behörden veranlaßt, alle nur möglichen Mittel
zur Förderung derſelben zu ergreifen. Die fördernde Hand
wird der aufmerkſame Beobachter bald wahrnehmen.
Zwiſchen Trotha und Lettin wird mit allem Eifer ein

werden kann. Der bedeutende Bogen von der Ziegelei
bei Trotha bis zu den Lettiner Bergen wird abgeſchnitten
und dem Strome durch gerade Bahn mehr Triebkraft
verliehen. Es iſt dies ein Werk vom Herrn Bauinſpektor
Kilburger, das bedeutende Mittel und Kräfte in An
ſpruch genommen hat. Außerdem ſind die ſogenannten
Schifferwege in guten Stand geſetzt worden. Zwiſchen
Wettin und Lettin ſind die ganzen Pfade, auf welchen
die Schiffszieher ſich bewegen, geebnet und über Gräben
Brücken gebaut. Beſonders gut iſt der Weg an den
Brachwitzer Bergen. Der ganze Pfad auf dem bis an
die Saale ſtoßenden Steingerölle iſt ſo breit, ſchön geeb
net, daß ſelbſt Zugthiere ſich darauf bewegen können, um
die Kähne fortzuziehen. Auch Buhnen ſind an vielen
Stellen erbaut, um den Strom an flachen Orten in die
Mitte zu drängen und demſelben mehr treibende Kraft
zu verleihen. Was Menſchenkräfte vermögen können, das
geſchieht und iſt geſchehen. Möchte doch derſelbe Eifer
in der Herſtellung der Fahrwege zwiſchen den einzelnen
Ortſchaften ſich zeigen. Da bleibt noch viel zu wünſchen

Auch iſt

übrig. Wie viele Wege ſind beim Schneefalle im Winter
gar nicht zu paſſiren, weil kein Baum dem Wanderer
den Pfad zeigt!

Ein Vergleich der zu Anfang des Jahres 1875
vorhandenen Staatschauſſeen und der zu Anfang 1874
vorhandenen Provinzial c. Chauſſeen mit dem Stande
vom Jahre 1862 giebt folgende intereſſante Statiſtik.
Jm Regierungsbezirk Magdeburg betrug die Länge der
Staatschauſſeen am 1. Januar 1875: 89.4, 1862: 84.0
Meilen die Geſammtlänge der anderen Chauſſeen betrug
am 1. Januar 1874: 176.2, 1862: 117.1 Meilen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg belief ſich die Länge der
Staatschauſſeen am 1. Januar 1875 auf: 1119, 1862:
1075 Meilen; die Länge der anderen Chauſſeen am
1. Januar 1874 auf: 62.9, 1862: 30.7 Meilen. Jm Re
gierungsbezirk Erfurt betrug die Länge der Staats
chauſſeen am 1. Januar 1875: 64.4, 1862: 57.5 Meilen
die Länge der anderen Chauſſeen am 1. Januar 1874:
46.4, 1862: 51.7 Meilen. Zu Staatschauſſee-Neubauten
wurden vom Jahre 1853 bis 1873 an Geldbeträgen aus
der Staatskaſſe verwendet: Für den Regierungsbezirk
Magdeburg: 105,376 Thlr., Regierungsbezirk Merſeburg:
324,681 Thlr., Regierungsbezirk Erfurt: 173,511 Thlr.,
in der ganzen Provinz Sachſen demnach 603,568 Thlr.
An Prämien für Chauſſee-Neubauten aus der Staatskaſſe
von 1853 bis 1873 wurden angewieſen: für den Regie
rungsbezirk Magdeburg: 901,601 Thlr., Regierungsbezirk
Merſeburg: 317,682 Thlr., Regierungsbezirk Erfurt
224,066 Thlr. in der ganzen Provinz Sachſen demnach
1,443,349 Thlr. Die Länge der Staatsbahnen im Re
gierungsbezirk Magdeburg und Merſeburg betrug 0.0
Kilomtr., die im Regierungsbezirk Erfurt 6.10 Kilometr.
die Länge der Privatbahnen unter eigener Verwaltung
im Regierungsbezirk Magdeburg 1861: 321.62 Kilomtr.,
1874: 762.59 Kilomtr. Regierungsbezirk Merſeburg 1861:
353.55 Kilomtr., 1874: 805.89 Kilomtr. Regierungsbe
zirk Erfurt 1861: 10.47 Kilomtr., 1874: 216.53 Kilomtr.
Die Neubauten bis zum Jahre 1874 belaufen ſich im Re
gierungsbezirk Magdeburg auf 0.0 Kilomtr., Regierungs
bezirt Merſeburg 123.38 Kilomtr., Regierungsbezirk Erfurt
4.37 Kilomtr.

Vermiſchtes.
Schiller als Journaliſt.] Dem kürzlich

erſchienenen „Briefwechſel zwiſchen Schiller und Cotta“
entnehmen wir den intereſſanten Contract, den Schiller
mit Cotta abgeſchloſſen, als es ſich darum handelte, daß
Erſterer die Redaction der damals erſt zu gründenden
„Allgemeinen Zeitung“ übernehmen ſollte. Der Vertrag
lautet:

Contraect
uber den Verlag einer

Allgemeinen Europaäiſchen Staatszeitung
von

Herrn Hofrath Schiller.
1. Erhalt Herr Hofrath Schiller 2000 Gulden Honorarium.
2. Jeder der beiden Mitarbeiter 1000 Gulden.
3. Wenn 6000 Exemplare abgeſetzt werden, erhält Herr Hof

rath Schiller außer obigen 2000 Gulden noch 1500 Gulden.
4. Wenn 7000 Exempla rien abgeſetzt werden, ſo werden außer

dieſen nach Nr. 1 und 3 in Summa betragenden 3500 Gnulden nach
Durchſtich gegraben, der dem Verkehre bald übergeben 2000 Gulden bezahlt und eben dieſe Summe von 2000 Gulden fur

jedes folgende Tauſend Exemplarien, das abgeſetzt wird.
5. Das Honorarium wird vom Anfang der Zeitung berechnet

und vierteljährlich bezahlt. Von obigen 2000 Gulden aber von
Nr. 1 werden 900 Gulden als Vorſchuß in zwei Theilen im Mo-
nat Junius und September b. a. entrichtet.

6. Sollte Hr. Hofrath Schiller mit Tod abgehen ſo erhält
ſeine Wittwe 600 Gulden jahrlich, ſo lange das Inſtitut fortgeht
und von jeder der nach Nr. 3 und Nr. 4 zu zahlenden Summe
den dritten Theil.

7 bis 10 endlich beſtimmt uber die Beſchaffung und den Ver-
bleib der nöthigen Zeitungen, Schriften, Bucher, Karten u. dgl.,
uber die Honorare der Correſpondenten und die andern Ausgaben
u, ſ. w. u. ſ. w.

Datirt und gezeichnet iſt der Vertrag, der mit Ausnahme der
Unterſchrift Schiller's ganz von Cotta's Hand iſt.

Jena, 28. Mai 94.
J. G. Cotta'ſche Bhdlg. v. Tubingen.

J. F. Cotta. Friedrich Schiller.
Zwar lehnte Schiller bald darauf, zumeiſt aus Ge

ſundheitsrückſichten, die Redaction der politiſchen Zeitung
ab und Cotta konnte dieſelbe erſt 1798 ins Leben rufen.

[Antonelli auf dem Sterbelager.] Aus
Rom wird dem „N. W. T.“ geſchrieben: Die letzten
Tage des Cardinal-Staatsſecretärs Antonelli werden als

Thereſe mit gerungenen Händen. „IJch will ſo ſchnell als
nur möglich wiederkommen, aber ich kann jetzt nicht hier bleiben

nicht jetzt! Jch muß Etwas wiſſen, das ich hier nicht
erfahren kann!“

Joſephine ſetzte ihre Teller hin, zog das junge Mädchen
von der Thür fort und führte die kaum noch Widerſtrebende
nach ihrem Zimmer zurück. Dort ſetzte Thereſe ſich auf ihr
Bett und brach in Thränen aus.

„Weine, mein Herzchen, das erleichtert Dich und wird
Dir gut thun“, ſagte die alte Dienerin mit faſt mütterlicher
Sorge. „Jch weiß, was Dich bekümmert, doch Du magſt
Dich nur beruhigen. Männer können immer ſelbſt für ſich
ſorgen und ihm kannſt Du doch Nichts nützen.“

Das wußte Thereſe wohl, auch war es ja nur ein plötz
licher Jmpuls, der ſie hinaus getrieben hatte, doch ſie weinte
trotzdem immerfort, auch ließen ihre Thränen nicht nach, als
ſie ſpäter im Salon am Fenſter ſtand um mit ihrem eben-
falls durch Joſephine's Machtwort zurückgehaltenen Vater das
Getriebe auf der Straße zu beobachten. Um dieſe Zeit war
die Nachricht von dem ſiegreichen Eindringen der Verſailler
Truppen in allen Theilen der Stadt verbreitet. Unaufhörlich
durchzogen Truppen der Jnſurgenten die Straßen, meiſt wild
und wenig militairiſch ausſehende Leute mit offenen Uniformen
und oft ſehr verſchiedenartiger Bewaffnung. Man ſah Natio
nalgarde in ſchwarzen Röcken mit rothen Aufſchlägen, „Flou
rens Rächer“ in weißen Mützen und Hoſen Commune Tur
cos in Hellblau und Scharlach, und noch viele andere Corps
ſie ſahen ſämmtlich müde und abgeſpannt aus da ſie entweder
die ganze Nacht hindurch im Gange geweſen waren oder nur
unzureichende Ruhe gehabt hatten. Jhre berittenen Comman-
deure hatten alle Mühe, die Leute nur noch vorwärts zu bringen
in den doch hoffnungsloſen Kampf hinein, und das Rufen,
Schreien und Fluchen, ſchon überreich vertreten in der regu
lairen Armee Frankreichs, überſtieg hier thatſächlich alle Grenzen.

Jn der Richtung, nach welcher die Communards marſchir
ten hörte man denn auch bald Kleingewehrfeuer, anfänglich

nur in einzelnen Schüſſen, dann Pelotonfeuer, endlich ganze
Salven und das Feuer ward von Minute zu Minute heftiger
und kam näher und näher.

Jn allen Häuſern ſah man die Leute eifrig beſchäftigt,
die Fenſterſcheiben mit Papier zu bekleben, um deren Zerſprin
gen in Folge der durch das heftige Schießen hervorgerufenen
Lufterſchütterung zu hindern; doch das Klirren des Fenſterglaſes
ward trotzdem oft genug gehört, auch verirrte ſich hin und
wieder eine Kugel und riß einige Dachziegel herab, deren Ge
klapper auf dem Straßenpflaſter den Aufenthalt nicht räthlich
machte. Dann trafen dieſe Kugeln zahlreicher ein und es ſchien,
als werde jetzt mit Abſicht nach den Fenſtern der oberen Etagen
geſchoſſen. Auch das verſchiedenartige Geräuſch welches die
Chaſſepot, Remington und Percuſſions -Kugeln machten, ließ
ſich unterſcheiden.

Gegen Mittag flog von der auf dem Mont Parnaſſe er
richteten Batterie die erſte Granate ziſchend durch die Straße
andere folgten, ſchneller und immer ſchneller; endlich ſchlug eine
in den Hof des nächſten Hauſes, das furchtbare Krachen der
Exploſion vielſtimmiges Geſchrei, das Brechen von Glas und
das Fallen von Steinen wurden in der Vautier' ſchen Wohnung
deutlich gehört.

Auf der Straße war jetzt kein Menſch mehr zu ſehen.
Alle hatten ſich in die Häuſer, meiſt in die Keller zurückgezogen,
nur hin und wieder wagte es Einer, hinter einer Fenſtergardine
oder einem herabgelaſſenen Rouleaux hervorzuſpähen. Hin und
wieder ſah man einen Ausreißer von den Communards die
Straße herab rennen, ohne Waffen und ohne Kopfbedeckung,
der wohl ganz gegen ſeinen Willen in den Reihen der Fech
tenden geſtanden und die erſte ſich ihm darbietende Gelegenheit
benutzt hatte, um ſich dem Bereich der fatalen Kugeln zu ent
ziehen.

Doch das Feuern ließ nicht nach und das Morden des
Bruderkampfes ward von Stunde zu Stunde erbitterter; dazu
ſchien die Maiſonne warm und klar am wolkenloſen Himmel
und reflectirte blendend von den weißen Häuſerfacaden und

dem ebenfalls faſt weißen Macadam der Straße. Es war
ein in jeder Hinſicht heißer Tag.

Der Kampf in den Straßen von Paris währte den gan
zen Tag hindurch beim Einbruch der Nacht nahm er an Er
bitterung eher zu als ab. Der Himmel war durch dichte
Rauchwolken verfinſtert und an vielen Stellen durch den Brand
von Häuſern, ja von ganzen Straßen geröthet. Die Commu-
nards mußten ſich enger nd enger zuſammenziehen ſie ver
loren erſichtlich Terrain. Ganze Bataillone derſelben, pulver
geſchwärzt, Viele blutend und von Anderen unterſtützt, paſſirten
in vollſter Unordnung; nichts Militairiſches lag mehr in der
regelloſen Flucht. Andere rannten in entgegengeſetzter Richtung
dem Heerde des Kampfes zu; ihre vom reichlichen Weingenuß
gerötheten Geſichter kündeten ſtolze Zuverſicht, Wuth, Rache,
Mord, Brand und Plünderung. Vor ihnen Dampf, Feuer
ſchein und Blutlachen, hinter ihnen der Fluch einer ganzen,
ſchon über's Maß hinaus gedemüthigten und materiell nahezu
ruinirten Nation.

Sobald es dunkel geworden, brach auch bei Thereſe die
mühſam zurückgehaltene Aufregung wieder hervor, ein förm-
liches Delirium bemächtigte ſich ihrer und ſie wollte um jeden
Preis hinaus. Auch ihr Vater wollte Neuigkeiten hören und
ſeine Ungeduld war nicht mehr zu zügeln. Um 9 Uhr hielt
er's nicht mehr aus den ganzen Tag hindurch hatte er keine
Zeitung geſehen, das ging über ſeine Kräfte. Jhm gegenüber
auf der anderen Seite der Straße wohnte ein ebenſo neugieri
ger als ungeduldiger Nachbar. Jn bloßem Kopf denn
Joſephine hatte ſeinen Hut verſteckt ſchlich er ſich hinaus,
um mit dem Nachbar Anſichten auszutauſchen. Joſephine, die
ihn trotz ſeiner großen Vorſicht die Treppe hinabſchleichen hörte,
konnte ihn nicht mehr erreichen nur ihre Schmähungen ver-
mochte ſie ihm nachzuſenden, doch ſie verhallten unbeachtet
an Herrn Vautier's Ohr. Zwei Stufen auf einmal nehmend,
flog er die Treppen hinab und der Hausthür zu.

(Fortſetzung folgt.)
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Leidenstage der entſetzlichſten Art geſchildert. Der Zuſtand
der Schwäche und der langſamen Agonie des Cardinals
erhält ſich immer auf demſelben Grade. t
die er eingewickelt wird, können auch nicht den geringſten
Schweiß in ihm hervorbringen. Er ſcheut ſich, etwas zu
trinken, um ſich nicht erneuten Operationen auszuſetzen,
und eſſen kann er nichts weil er plötzlich ſämmtliche
Zähne verloren hat. Jn Summa, es iſt eine ſtetig fort
ſchreitende Auflöſung, ein unerträglicher Zuſtand, der etwas
Erbarmenswürdiges hat. Gleichwohl hat ſich der Car-
dinal ſeine eiſerne Willenskraft erhalten und lebt mehr
durch dieſe, als durch die natürliche Function ſeiner Or
gane, die ſich in allgemeiner Zerrüttung befinden. Der
Cardinal hat aber auch Momente, in denen er ſich ſehr
niedergeſchlagen fühlt und wiederholt, daß Alles für ihn
verloren iſt. Jn ſeinen ſchlafloſen Nächten regen die Erin-
nerungen an die Vergangenheit ſeine Phantaſie auf und
beſtürmen ſein Lager und die Gewiſſensbiſſe martern ihn
auf das grauſamſte. Er ſieht nichts als Männer, die auf
ſeinen Befehl erſchoſſen oder enthauptet werden, blutige
Schatten, feurige Larven tanzen vor ſeinen Augen in den
Gräbern. Dann erblickt er auf einmal ungeheuere Maſſen
aufgekauften Getreides vor ſich, das in die Tiber gewor
fen werden mußte, weil es in den Speichern Sr. Eminenz
dumpfig geworden war, während Tauſende von Armen
vor Hunger ſchrieen. Unter den Qualen, die ihm ſein
Gewiſſen verurſacht, und ſeinen phyſiſchen Leiden iſt der
arme Cardinal trotz der Millionen, die er ſeinem Neffen,
dem Sohne des Grafen Gregorius Antonelli, vererbt,
der unglücklichſte Menſch auf Erden und könnte dem be
redten Kirchenvater, der den bewunderungswürdigen Tractat
über das klägliche Ende der Verfolgungsſüchtigen verfaßte,
als Beiſpiel dienen.

Das amtliche Verzeichniß der vom 16. bis 22.
Auguſt in Berlin Verſtorbenen zeigt eine Reihe von
TyphusFällen und einen Fall von Fleckentyphus.

Jn dem armen Brückenau iſt die Noth groß.
221 Gebäude ſind niedergebrannt und alle zuſammen nur
mit 286,000 Mark verſichert. Den Schutt abzufahren,
koſtet mehr. Dazu alles Futter für das Vieh, jeder Heu-
und Stroh-Vorrath verbrannt.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß viele fürſt
liche Perſonen Europa's Grundbeſitz in Amerika er
werben und namentlich iſt New-Vork ein Lieblingsplatz
für Anlage „ſouveränen“ Kapitals. Beiſpielsweiſe gehören
einige der koſtbarſten Gebäude in Broadway, Broad und
Wallſtreet der Ex- Kaiſerin Eugenie, welche daraus ein
Einkommen von 65,000 Dollars zieht. Als der Herzog
von Naſſau im Jahre 1868 in den Vereinigten Staaten
war, kaufte er mehrere Familienhäuſer in Allenſtreet, welche
auf den Namen eines deutſchamerikaniſchen Notars einge
ſchrieben ſind und dem Herzog 12 Procent p. a. einbringen.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt der Beſitzer
mehrerer Häuſer in Elmſtreet. Der Königin Viktoria ge
hören verſchiedene Grundſtücke am Broadway, welche auf
den Namen eines naturalſirten Engländers ſtehen. Der
König von Schweden beſitzt in NewYork Grundſtücke im
Werthe von 500,000 Dollars und Großfürſt Alexis von
Rußland iſt Beſitzer eines Hotels am Broadway.

Jn Stanley, nahe bei Wakefield in der Graf
ſchaft Vork, iſt am Freitag Abend um 7 Uhr eine Fata
Morgana wahrgenommen worden. Man ſah Häuſer
mit wunderbar deutlichen Umriſſen, Bäume und Hecken,
kurz, den Widerſchein eines großen Landſtriches. Als die
Sonnenſtrahlen ſchwächer wurden, verſchwand die Er-
ſcheinung. z

Städtiſcher Sprechſaal.
Zur Orientirung in der Gaſometerfrage.
Zur Orientirung in der Gaſometerfrage ſind in dieſer

Zeitung zunächſt die Gutachten der zu Rathe gezogenen
Sachverſtändigen mitgetheilt worden. Es erübrigt nun
noch, beſonders auf zwei Punkte nicht die Aufmerk
ſamkeit zu lenken, denn ſie iſt bereits ausreichend dafür
vorhanden und hat ſich ſchon zu einer höchſt lebhaften
Discuſſion entwickelt ſondern in ganz ruhiger, ſach-
gemäßer Weiſe darauf etwas näher einzugehen.

Wen trifft die Schuld an dem Mißlingen des ſo koſt-
ſpieligen Baues? Dieſe wichtige Frage aufzuwerfen iſt
gewiß jeder Hallenſer berechtigt, und es darf denen, welche
die Sache amtlich zu unterſuchen haben, unzweifelhaft auch
ſehr entſchieden zur Pflicht gemacht werden, dieſer Frage ge
hörig auf den Grund zugehen. Bis das aber unter gewiſſenhafter
Benutzung alles dahin gehörigen Materials und unter ſorg
fältiger Erwägung aller in Betracht kommender Umſtände
geſchehen iſt, möchte es ſich doch empfehlen, ſich in ſeinem
eigenen Urtheil noch eine gewiſſe Zurückhaltung aufzu-
erlegen und ſich namentlich zu vergegenwärtigen, wie leicht
man in ſolchen Dingen, wenn man nicht eine völlig klare
Ueberſicht über alle einſchlagenden Verhältniſſe und einen
genauen Einblick in das aktenmäßige Detail hat, mit
ſeinen Schlußfolgerungen auf die ſchlimmſten Abwege
gerathen und ſich zu ungerechten Urtheilen verleiten
laſſen kann.

Wir ſtellen nach wie vor unſren Mitburgern dieſe Rubrik
für Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten zur freien Verfügung.

Die Redaktion.

Die Decken, in

Wer allein auf die abgegebenen Gutachten hin mit
ſeinem Urtheil abſchließen zu können meint, überſieht voll
ſtändig, daß dieſe nur einen kleinen Theil des Materials
bilden, das hierbei zu berückſichtigen iſt. Die dort feſt
geſtellten Thatſachen, daß der Baugrund ungeeignet ge
weſen iſt, das Baumaterial mangelhaft, die Arbeit nicht
ſorgfältig genug, ſetzen allein bei Weitem noch nicht in
den Stand, abſchließend darüber zu urtheilen, wem die
Schuld davon beizumeſſen iſt. Hierzu iſt es nöthig, daß
noch gar manche andere Thatſache mit in Betracht gezogen
wird. Thatſache iſt, daß die Arbeit in Accord gegeben
iſt, daß ſie einem Bauunternehmer überlaſſen iſt,
deſſen Angebot mit 20 Procent unter dem Anſchlag ge-
blieben iſt. Hierbei iſt die Frage ſehr weſentlich, wie weit
ſolchen Maßregeln gegenüber die Befugniſſe des Stadt-
baurathes gehen, und wie weit er genöthigt iſt, ſich auch
gegen ſeine Ueberzeugung fremden Maßnahmen zu fügen.
Thatſache iſt ferner, daß die Ausführung des Baues mög-
lichſt hat beſchleunigt werden ſollen, daß zu der Zeit, wo
die Ausſchachtungen haben beginnen müſſen, das Erdreich
als durchaus feſt und waſſerlos vorgefunden iſt und daß
ſich das erſt hinterher als eine Täuſchung erwieſen hat.
Thatſache iſt auch, daß der Stadtbaurath neben dem in
Rede ſtehenden Bau noch anderweitig in ſtädtiſchem Dienſt
vielfach in Anſpruch genommen geweſen iſt. Die Anſtel-
lung eines beſonderen Bauführers für den Bau der Gas
filiale beweiſt, daß man jenem Umſtande auch Rechnung
getragen und dem Stadtbaurath nicht das Unmögliche zu-
gemuthet hat, daß er ununterbrochen nur den einen Bau
beaufſichtigen ſolle. Schon dieſe Momente werden ge-
nügen, um den beſonnenen Beurtheiler zu der Ueberzeu
gung gelangen zu laſſen, daß die Frage, wie weit die
einzelnen Betheiligten für das Mißlingen des
Baues verantwortlich zu machen ſind, ſehr wohl
erwogen ſein will, und daß es namentlich, zumal wenn
man keine Einſicht in die abgeſchloſſenen Contrakte hat,
ſehr gewagt iſt, ſich dadurch mit der Sache abzufinden,
daß man gleich einem Einzigen alle Schuld auf-
bürdet.

Von dieſem Geſichtspunkte aus muß es uns natür-
lich bedenklich erſcheinen wenn eine Sache welche die
nüchternſte und ruhig ſte Prüfung erheiſcht, der Dis-
cuſſion einer Volksverſammlung, anbheimgegeben
werden ſoll. Es iſt gewiß ein unanfechtbares Recht der
Bürgerſchaft, in ſtädtiſchen Angelegenheiten zu berathen.
Aber es kann nicht erſprießlich ſein, die Frage, wie in
dem vorliegenden Falle den eingetretenen Mißſtänden am
nachhaltigſten abgeholfen und künftigen Schädigungen des
Gemeinwohls überhaupt vorgebeugt werden könne, ſchon
jetzt zu erörtern, während die Frage, wem die
Schuld beizumeſſen ſei, noch nicht genügend auf-
geklärt iſt und in dem redneriſchen Pathos einer öffent-
lichen Discuſſion noch ſehr leicht eine von der Leiden-
ſchaft eingegebene Beantwortung finden kann.
Unter ſolchen Umſtänden kann die beabſichtigte Volksver
ſammlung ſehr leicht den Zweck, zur Förderung des Ge-
meinwohls zu dienen, völlig verfehlen und mit dem
traurigen Ergebniß endigen, daß nichts weiter dabei her-
auskommt, als eine bedenkliche Erregung der Leiden-
ſchaften.

Wollen wir überhaupt Selbſtverwaltung im
wahren Sinne des Wortes haben, ſo müſſen wir uns die-
ſelbe durch eine in jeder Beziehung maßvolle Haltung
ermöglichen.

Zur Münzeinlöſung.
Noch einmal machen wir darauf aufmerkſam, daß am

31. d. M. folgende Münzſorten der Thalerwährung ver
fallen preußiſche und deutſche 2 25, 1- und M -Groſchen
ſtücke, ſowie die ſächſiſchen Neugroſchenſtücke; giltig
bleiben dann von dieſer Währung nur noch: ſächſiſche 2-
und 1Pfennigſtücke deutſcher Prägung in Theilung,
ſowie und 2-Thalerſtücke. Nach einer Ver-
fügung des preußiſchen Finanzminiſters vom 24. v. M.
gehören die Thalerſtücke ſächſiſch polniſchen Gepräges
zu den deutſchen Landesmünzen und ſind gleich den
übrigen Silberſcheidemünzen der Thalerwährung bis zum
31. Auguſt d. J. von den Einlöſungsſtellen in Zahlung
oder zum Umtauſch anzunehmen.

Quartier- Leiſtung und Natural-
Leiſtung betreffend.

In der ſoeben erſchienenen 4. Lieferung der „Militair-
Geſetze des deutſchen Reiches mit Erlaäuterungen herausge-
geben auf Veranlaſſung des K. Preuß. Kriegsminiſterium (Ber
lin bei E. S. Mittler u. Sohn) ſind das Ouartierleiſtungsgeſetz
und das r nebſt Commentar enthalten, was
in Bezug auf das bevorſtehende Manöver fur die betreffenden Be
hörden und Privaten von beſonderem Werthe iſt. Die zugleich
mit ausgegebene 3. Lieferung enthält „Die Wehrpflicht und Or
ganiſation des Reichsheeres.“

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Auouſt. Die heutige Fonds- und Actienboörſe

eröffnete in recht feſter Haltung die Courſe zeigen auf ſpekulati-
vem Gebiet rielea Aufbeſſerungen und vielfach blieb eine ſtei
gende Tendenz bis zum Schluſſe vorherrſchend. Jn dieſer Bezie-
hung waren einerſeits die Notirungen der fremden Borſenplätze
maßgebend während andererſeits ein dauernd ſtarkes Deckungsbe
duürfniß die ſteigende Tendenz unterſtutzte. Das Geſchäft hatte ganz
allgemein an Regſamkeit gewonnen, und der Verkehr erſchien um
ſo lebhafter, als auch die Ultimoregulirung zu umfangreicheren

Transaktionen Veranlaſſung gab. Jm Prolongatlonsgeſchäft wur
den für Creditactien 1,57 1,960 für Franzoſen 1,30-—1,50
fur Lombarden 1,40 pr. Stuck, fur Diskonto-Commandit- An
theile fur Laurghuütte Deport gezahlt. Der Kapi-
talsmarkt wies gleichfalls eine recht feſte Haltung auf wie auch
die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaſtszweige ſich zumeiſt gut be
haupten konnten; doch bleibt hier das Geſchäft ruhiger. Der
Geldſtand erſcheint weni er flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe u 2, diskontirt Auf internationalem Gebiet
waren Franzoſen zu höheren Courſen recht lebhaft; auch Eredit-
actien wurden etwas beſſer und lebtaſter gehandelt, während Lom-
barden feſt aber ruhiger waren. Die fremden Fonds und Renten
hatten zu feſten oder ſteigenden Preiſen ziemlich gute wir fur
fich öſterreichiſche Reuten und Looseffekten, Jtallener, Turken e.
waren ſteigend urd lebhaft. Deutſche und preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen zu faſt
unveraänderten Courſen maßig lebhaft um. Prioritäten waren
feſt, Preußiſche mehrfach gefragt., öſterreichiſche theilweiſe etwas
beſſer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich ziemlich
lebhafter Verkehr für inkändiſche Hauptdeviſen, ſowie fur öſterrei
chiſche Bahnen. Von den erſteren wurden Rheiniſch- Weſtfäliſche
Bahnen Magdeburg-Halberſtädter, Oberſchleſiſche c. etwas leb
hafter und zu ſteigenden Courſes gehandelt; von letzteren waren
beſonders Galizier belebt und höher. Bankactien und Jnduſtrie
papiere blieben bei wenig veränderten Courſen ſehr ruhig; deren
ſpekulativen Deviſen ſteigend urd lebhaft. DiskontoCommandit-
Antheile, Laurahuütte höher. Montanwerthe im Uebrigen feſt.

Conſolid. Anleihe 4 104,90 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
49 97,20 bz. Staats- Anleihe 4 97,20 bz. Staats Anleihe
1800-859 4 98,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3 94,20 bz.

Magdeburger Börſe, d. 26. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,00 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8Tage do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe
4“/2 Wo 105,00 Bf.), Dampfſſchifff.Stamm Actien 4 60,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,50 Gd. Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahnActien 490 do. Lit. B. Actien 4 98,80 Bf. Mag
d verſt. Eiſenb. Actien 4 110,50 Bf. do. Stamm-Prio-
ritäten Lit. B. 3 71,04 Gd. do. Stamm PrioritatsAetien
Lit. C. 5 97/50 Gd. do. 4 Obl. pr. 1851 4 91,50 Gd.
do. 4 Obli. 1. Emiſſ. 4 do. 4, Oblig. 2. Emiſſ.
4 o T do. 4 90 Obl. 3. Emiſſ. 4/, F. Hapn.-Altenb.
Priorit.-Obl. 3. Emiſſ. 4 91,00 Gd. Magdeburg-Wittenber-
ger Stamm-Actien 3 do. PrioritätsActien 4 98,25 Gd.
do. Stadt Obligat. 4 102,25 Gd. do. Allg. Verſ.Actien
do. Feuerverſ. Actien 2350 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 335,00 Bf.
do. Lebensverſ.-Actien 300,00 Bf. do. Ruckrerſ.-Actien do.
WaſſerAſſec.-Actien do. Gas- Aetien 4 120,00 Gd. do.
Allgem. Gas Actien 4 92,00 Bf. do. BankvereinActien 4
73,50 Gd. do. Privatbank- Actien 4 106,00 Bf. do. Wechs
lerbank-Actien do. Baubank-Actien 49 do. Bergwerks-
Actien 49 do. BergwerksStamm-PrioritätsActien 4
do. SpritActien 4“ do. Theater Actien 3 73,50 Gd.
do. Bade und W.V.Actien 49 38,00 Gd. Neuſt. Actien
BrauereiActien 4 140,00 bz. Beuchel u. Co. Actien 4
BuckauSchönebeckerSpritActien 49/5 Caroline, conſolidirte
BergwerksActien 4 Chem. FabrifBuckauActien 4 154,50
Gd. Deſſauer GasActien 490 Eiſeng. Nienb.Actien 4
Marie, conſolid. Bergwerks-Actien 4 55,00 Ed. Sudenb.
Maſchinenf.Actien 49 Sped.Comt. FritſcheActien 495

Leipziger Börſe vom 26. Aug. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 3 71,25 bz. do Staats- Anleihe von
1830 v. 1000 u. 500 3 94,16 P. do. kleinere 3 94,10 G.
do. v. 1855 v. 100 3 84,50 P. do. v. 1847 v. 500 4
97,10 P., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97 G., do. v. 1869 v.
500 4 97 bz. u. P. do. v. 1852--1868 v. 100 4 97,75
bz. u. P., do. v. 1869 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 98 G., do. v.
500 5 108,90 G., do. v. 100 5 103,90 G. do. Löbau

Lit. A. 3 88,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 495
d 7

Marktberichte.
Magdeburg d. 26. Aug. Weizen 185—-215 Roggen 160

185 Gerſte 160--182 Hafer 160-185 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 26. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,0600
Literproc. loco ohne Faß 53,5 bz.

Nordhauſen, d. 26. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 bis 21 18 Roggen 19 5 r bis 18 45Sev“e 8 bis 17 A. 33 X. Hafer 20 bis

Leipziger Productenbörſe vom 26. Aug. Weizen ver 1000 Ke.
netto loco 200222 bz. geringer 155- 170 bz. ſtill. Rog
gen per 1000 Ko. netto loco 183-—192 bz., fremder 153 170
W. bz. u. Bf.; ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 180
A. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 174 190 bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 1.0 Bf. Raps per 1000 Ko.
netto 310--315 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto 16 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 69 Bf., per Sept. Oct. 70
rig ruhig. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 53 Gd.

er.
Liverpool, d. 26. Auguſt. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig Amerikaner aus irgend einem Hafen Septemberlieferung
alte Ernte 5*, d. ſtetig.

Middl. Orleans 6,, middl. amerikaniſche 6, fair Dholle
rah 4 middl. fair Dhollerah 4* good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 37/,, good fair Broach new
fair Oomra 47 6, good fair Oomra 45 fair Madras 4 fair
Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6/,.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco
37,50 pr. Aug. Sept. 35 bz. pr. Sept. Oct. 354 97 bz.,
pr. Oct. Nov. 35,4 9--7 bz. pr. Nov Dec. 35,4 75 bz. Re
gulirungspreis für die Kuündigung Gek. Ctr. Ham-
burg: Steigend, Standard white loco 18,00 Bf., 17,75 Gd. pr.
Zug 17,75 Gd. pr. Sept. Dec. 17,60 Gd. Bremen (Schluß-
bericht): Standard white loco 16,360, pr. Septbr. 17,30, pr. Oct.
17,55, pr. a 17,90 bz. Steigend. Antwerpen (Schluß-
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 43 bz., 44 Bf. pr. Aug.
43 bz. 44 Bf., pr. Sept. 43 bz., 44 Bf., pr. Oet. Dec. 44
bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 44 Br. Steigend. New-Pork(d. 26. Auguſt): Petroleum in New Vork 24, do. in Philadel
phia 24. Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 11.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,68 am 28. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

n der Saale bei Bernburg am 26. Auguſt Vorm.
0,71 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Auguſt. Am
Pegel 0,40 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Auguſt 158 Centm.
unter 0.

Bekanntmachungen.

Ich verreise auf einige
Zeit und werde meine Rück-
kunſt durch dieses Blatt
bekannt machen.

Prof. Dr. Volkmann.

Ein ſchönes Gutim Oder-
bruch ca. 600 Morgen durchweg
Rübenboden, Meile v. d. Bahn,
herrſch. eingebaut, iſt mit der vollen
Erndte bei 60,000 Anz. ſofort
zu verkaufen. Reellen Käufern erth.
Näheres Robert Sydow,
Berlin, Prinzenſtr. 50.

Verlag von Fr. Bartiholomäuns in Erfurt.
Vorräthbig in allen Buchhbandlungen

Reise Bibliothelz.
Interessante Lectüre

f

Eisenbah, Post
BAND I. Humoristische Jagd und Nanoguvre-Afairen von Fr. Ernst.
BAND II. Die Coulissenwelt ohne hampenlicht. Theaterplaudereien v. Vacano.
BAND III. Berlin bei Nacht. Kaiserstadtische Kneipenstudien v. Siegm. Habder.
BAND IV. Theater-Anecdoten u. Humoresken, gesammelt v. Eäam. Wallner.

Preise jedes Bandes 1 Mark.
Jedes Bändchen (ein hübsches Octavformat) enthält

6 bis 9 Druckbogen und ist in elegantem Umschlag broschirt,
(Titel in Farbendruck, gezeichnet von E. FPreiesleben).

Wahllner's

ür

und Dampfsechiff.

(Wird fortgesetzt.)

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Buch handlungen aller größeren Städte,

c nq]ccccc]chk]hccggaLohnender Artikel für Buchbinder, Colporteure, Händlerze.
Soeben wurde ausgegeben

Dentſcher Keichsbote.
Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1877.

Mit einer Gratisprämie:
Fürſt Bismarck, Kanzler des deutſchen Reichs, in einem brillanten

Oeldruckbilde.

Preis: 40 Pfennig.
Hauptdepots in den

in Halle bei F. FI. Reichardt
Der Verkauf durch Portiers größerer Fabriken, Dienſtleute,

Vereinsdiener, an lebhaften Verkehrsſtellen, auf Wochen und
Jahrmärkten hat ſich als ſehr leicht und lohnend erwieſen.

Verlag von Velhagen Klaſing
M

in Bielefeld und Leipzig.



Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek ent-
liehen haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 5. Sept.
zurückzuliefern. Vom 9. bis 26. Septbr. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A.: Dr. Knauth.
Die vom Königl. Preuß. Staate ſubventionirte

Ktädtüsoho Bauschulo 70 Eokeruförde

für Maurer, Zimmerer, Steinmetze, Tischler etc.
beginnt das Winterſemeſter am 30. October a. C. und den
Vorkurſus zur III. Klaſſe am 2. October a. c. Anmel-
dungen erbittet frühzeitig und Pregramme verſendet gratis

[H. 03492.] der Director Dietrich.
Bekanntmachung.

Die Oekonomieen des Rittergutes Neunhofen, im fruchtba-
ren Orlathale, kaum Stunde von Neuſtadt a/Orla und in der
Nähe der Eiſenbahn belegen, ſollen jetzt durch Unterzeichneten auf die
Zeit vom 1. Juli 1877 ab bis mit 30. Juni 1895 verpachtet werden.

Dieſe Ländereien umfaſſen einſchließlich der Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude und der Hofraithen

319 Ack. 4 Rth. bisher Weimar. Reviſtonsmaß
90 Hectar 91 Ar 43 (IM.,

und namentlich auch 72 Hect. 56 Ar 24 M. Artland,
15 Hect. 31 Ar 25 (3M. Gärten und Wieſen,
1 Hect. 74 Ar 95 M. Teich- und Flußfiſcherei und

Hect. 88 Ar 90 M. Trift und Wege.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb an Unterzeichneten bis

zum 20. September d. J. zu wenden.
Die Beſchreibung der Pachtländereien ſowie die Pachtbedingungen

ſind vom 1. September d. J. ab bei Unterzeichnetem einzuſehen, auch
gegen Bezahlung der Copialien in Abſchrift zu beziehen.

Neuſtadt a/Orla, den 20. Auguſt 1876.

Dässeldorf, Hünchen, Paris,
1852. 1854. 1855.

London,

Rechtsanwalt Burkhardt.

Cöln, Hublin, Oporto-
1862. 1865. 1865. 1865.

Empkehlens werth

Sr. Majestät des Deut-
schen Kaisers u.

Königs von Preussen,
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen
Friedrich von

Preussen,

Sr. Kaiserl. Maj. des
Taikuns von Japan,
Sr. Kaiserl. Hoh. des
Prinzen von Japan,
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Warnung

gr. Schlossgasse 7;

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der
keissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zueker-
wasser, Selters- oder Soda-Wasser mit

Boonekamp
of Maug Bätter,bekannt unter der Devise:
„Ocecidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrecht
am Rathbause in Rheinberg am Niederrhein,

Hoflieferant:

so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl.,
Fürstl. ete. etc. Höfe.

Ein Theelöffel voll weines „Roonekcomp of Manugj-
t genügt für ein Glas von Liter Znekerwasser.

Der „Boonekamp of Manug- Bätter ist in
ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in
Halle bei den Herren C. Müller, Delicatessenhälg.,
Wilh. Schubert, gr. Steinstrasse 2; Theod. Voigt,

in Dis leben bei den Herren
Julius Reſehel, Otto Bodenburg; in Schaf-
stedt bei Herrn Carl Apel sowie allenthalben bei
den übrigen bekannten Herren Debitanten.

für jede Familie!

Sr. Maj. des Königs
von Baiern,

Sr. Kgl. Hoheit des
Fürsten zu Hohen-

zollern-Sigma-
ringen,

Sr. Kais. Maj. des
Sult. Abdul-Asziz,
Sr. Maj. des Königs

Ludwig I. von
Portugal,

Paris,
1867.

Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige

ich meine zu jedem größeren Eta-

Wittenberg,
1869.

bliſſement geeignete Hausbeſitzung
zu Eilenburg, Vorſtadt Kültz-
ſchau, mit neuer Schmiedewerk-
ſtatt, großem Gehöft, Garten und
angrenzenden 7 Morg. Feld
Montag d. 11. Sept. 1876

Vormitt. 10 Uhr
durch den Auctions-Comm. Schob
zu Eilenburg in deſſen Büreau
am Kornmarkt verſteigern zu laſ-
ſen. Kaufluſtige lade ich dazu ein.
Albert Sauer, Schmiedemſtr.

in Eilenburg.
Kapitalien auf Grundſtücke c.,

Geld auf Wechſel beſchafft der
Kaufm. L. Körner, Berlin,
Reichenberger Str. 169.

Widerruf einer Verkaufs-
anzeige.

Die in der 2. Beilage zu Nr. 200
dieſer Zeitung enthaltene Anzeige,
den Verkauf meines Grundſtücks
betreffend, wird hierdurch widerrufen.

Zörbig, d. 27. Auguſt 1876.
Robert BVenedix.

Ein im guten Zuſtand befindl.
Haus (auswärts) mit gepflaſtertem
Hof u. guten Hintergebäuden
nebſt bequemer Einfahrt u. anlie-
gendem Garten, zu jedem Geſchäft,
auch für einen Arzt ſehr paſſend,
iſt zu verkaufen. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

50 Stück junge Hammel,
50 Mutterſchafeverkauft das Freigut Kreisfeld

bei Eisleben.

Altona,
1869.

Wien,
1873.

Köln,
1875.

Bremen,
1874.

Ein junges Mädchen
vom Lande ſucht zum 1. October
d. J. eine Stellung auf einem Gute
zur Erlernung der Wirthſchaft. Gef.
Offerten werden unter E. T. H.
poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Lebrlings-Gesuch!
Für mein Colonialwaaren-

u. Agentur- Geſchäft ſuche ich
zum I. October einen Lehrling.

Th. Seehaußen,
Eisleben.

Annonce.
Geſucht pr. 1. Oct. a. c.

ein gut empfohlener Com-
mis für das Comtoir eines
Fabrikgeſchäfts. Gef. Of-
ferten sub A. Z. 4 50 zuadreſſiren an Ed. StückK-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger tüchtiger Verwalter
findet zum 1. October auf Schloß
Beyernaumburg bei Rieſtedt,
Station der HalleCaſſeler Bahn,
Stellung.

Lindemann, Jnſpektor.
Ein unverheiratheter Verwalter

wird als Waagemeiſter geſucht.
Meldungen unter Nr. 1985 beför-
dert Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Apotheker- Lehrling.

Ein junger Mann, mit den er-
forderlichen Schulkenntniſſen kann
zum 1. October in mein Geſchäft
als Lehrling eintreten. [K. 463.
Dr. Krause, Magdeburg.

v e 0Chüringiſche Eiſenbahn.
g. Den Herren Actionären der Thüringiſchen Eiſenbahn,

welche am 31. d. Mts. die General Verſammlung zu
Eiſenach zu beſuchen beabſichtigen und ſich zu dieſem

Behufe ſtatutenmäßig legitimirt haben, wird gegen Vorzeigung der
von unſerer Hauptkaſſe ausgefertigten Anmelde- und Hinterlegungs-
Scheine freie Fahrt gewährt werden, und zwar

I. zur Hinreiſe nach Eiſenach entweder ſchon am Tage
vorher am 30. d. M. mit dem fahrplanmäßigen Zuge 13

aus Halle Nachmittags 5 Uhr 47 Min.,
Merſeburg 6 -7in Eiſenach 22oder am Tage der Verſammlung am 31. d. Mts. mit einem

Extrazuge
aus Halle Vormittags 5 Uhr 34 Min.,

Merſeburg 536in Eiſenach 9 5959II. Zur Rückreiſe, jedoch nur am Tage der Generalverſammlung
entweder mit einem Extrazuge

aus Eiſenach Nachmittags 6 Uhr 45 Min.,

in Merſeburg t 12Halle 11 35oder mit dem fahrplanmäßigen Zuge 8
aus Eiſenach Nachmittags 5 Uhr 46 Min.,

in Halle 10 45Erfurt, den 26. Auguſt 1876.
Die Direction.

Bekanntmachung.
Unſer diesjähriges ſolennes Mannschiessen wird vom

3. 6. Septbr., das ſogenannte bunte Scheibenschiessen den
darauf folgenden 10. u. 11. in der bekannten Weiſe abgehalten werden.

Freunde des geſelligen Vergnügens ſind hierdurch ergebenſt eingeladen.
Freyburg a U., d. 29. Auguſt 1876.

Die Schützen-Direction.

GIESSEHUBLER
Reinster alkalischer Sauerbrunn,

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei
Krankheiten der Luftwege, des Magens und der Blase;

besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als
das brillanteste Erfrischunxgs- u. Verdauungs Getränk

zu allen Tageszeiten.
Versendupg nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böbmen),

Lager in jedem grösseren Mineralwasser- Depöt.

Meine Niederlage ver Ghampagner
von Deutz Geldermann in Ay i. d. Champagne

bringe ich in empfehlende Erinnerung und gebe ſämmtliche Marken zu

Originalpreiſen ab. 4. K. Horn,
Halle a/S. Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

L.
in großer Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

4. R. Horn.
J. Oschinsky's Geſundheits und Univerſal Seifenhaben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, l

und Fiechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze.

Illuwinations
Papier-Laternen

eigner Fabrik,
JPreiscourant mit Jlluſtration gratis.

Adathert Haerosfeg,,
Leiprig.

Zucker, Stärke, Landesproducte etc.
für Berlin zu vertreten geſucht von einem thätigen ſelbſtſtändigen Kauf
mann mit Prima-Referenzen. Briefe unter A. B. 100 poſtlagernd Berlin.

r Weile fern Behrlings-Gesuehdern und Weißnähen erfahreneJungfer und ein tüchtiges, Haus Für unser roducten- u.
mädchen werden bei gutem Lohn Speditions-Geschäft su-
zum 1. Octbr. aufs Land geſucht. chen wir zum 1. Octbr. c. einen
Nur mit guten Zeugniſſen verſehene jungen Mann mit guter Schul-
Mädchen können ſich melden unter bildung als Lebrling.
Chiffre A. B. 4 140 poſtl. Mer- Klinkhardt Schreiber,
ſeburg. Halle a/Ss., Neue Promenade 12.

Eine Landwirthſchafterin in geſetzten Jahren, die ſchon vehrere en n. Westſ. Sohmiode
Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet Westfälisene Gaskonlen u
hat, ſucht zu Neujahr auf einem Schmelzconx,
Gute ſelbſtſtändige Stellung. Ge Fwickauer Fech-, Würſel-
fällige Off. erbeten unter Adr. O. u Knörpelkonlen,
M. poſtlagernd Blankenhain än. Rraunkonlen (Stück-
(Thüringen). u. Mittelkohlen),

Drei neuerbaute, gute Säuſer, Gascoak u. HolzKohlen
am Geiſtthor u. Harz, paſſend für vorzüglichster Qualität und zu
Rentiers c. ſind unter günſtigen den billigsten Preisen empfehlen
Zahlungs Bedingungen zu verkau KIinkhardt Schreiber
fen. Gefl. Offerten unter R. V.

Feſte Capitalien!!4 10815 werden an die An-
noncen- Expedition von J. in Poſten v. 10,000 bis 200,000

zu 5 bis 4 volle Valuta z.
BRarck Comp. erbeten.

1. Stelle auf Güter, zu 59 auf

e

unl

e

Henes Wohnung in
auſe Blücherſtraße Nr. 6 für 100

gut gel. ſtädt. Grundſtücke leihtzu vermiethen. Louis Reußner. in großes Inſtitut aus. Anträge
17 fetten Limburger ſofort zu ſenden an Rob. Sy-

und Schweizerkäſe bei dow, Berlin, Prinzenſtr. 50,
BRoltze. Bankgeſchäft f. Grundbeſitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle Soran Gubener
Eiſenbahn.

Mit Genehmigung Sr. Excellenz
des Herrn Miniſters für Handel
2c., wird der gegenwärtig im Halle
Cottbus-Poſener Verbandtarife be-
ſtehende Frachtſatz für Getreide von
Thorn nach Halle am 26. Octo-
ber er. von 1.17 Mark auf 1.22
Mark pro 50 Kilogramm erhöht.

Berlin, d. 19 Auguſt 1876.
Die Direction.
Lehrer-Geſuch.

An der hieſigen Schule ſoll zu
Michaelis d. J. für die Elemen-
tarklaſſe eine neue Lehrerſtelle errich-
tet werden, mit welcher ein Gehalt
von 750--900 Mark excl. Woh-
nung c. verbunden ſein wird.

Qualifizirte Bewerber werden
hierdurch aufgefordert, ſich baldigſt
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
zu melden.

Salzmünde, d. 17. Aug. 76.
Der Rittergutsbeſitzer

Zimmermann.
Hausverkauf in Köſen.

Durch Umzug in mein neues
Wohnhaus iſt mir mein früheres,
am rechten Saalufer gelegenes, dis-
ponibel geworden und beabſichtige
ich daſſelbe unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.

Alb. Krüger.
Haus- Verkauf in Köſen!
Ein neugebautes Wohnhaus, be

ſtehend aus 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör und Werkſtelle, in
der Nähe des Bahnhofs, iſt vor
theilhaft ſofort zu verkaufen. Die
größere Hälfte des Kaufpreiſes kann
als Hypothek übernommen werden
beim Maurer A. Petzold.

Geſchäſts-Verkanf.
Jch bin beauftagt, ein älteres

in lebhaftem Betriebe ſtehendes En-
gros-Spirituoſengeſchäft mit renta-
beln Nebenbranchen zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind als Anzah-
lung 10--15,000 Mark erforderlich.
Zeit der Uebernahme jetzt oder ſpä
ter. Vermittler werden verbeten.
Altenburg, am 22. Aug. 1876.

Advocat Arthur Dölitzſch.

Soolweiden- Verkauf.
Meine an der Saale belegenen

Soolweiden will ich Freitag den
1. September Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kaufen. F. Doenitz in Dobis.

2 verh., herrſchaftl. Kutſcher,
die ſerviren können 1led. Kutſcher,
der Ackerarbeit m. übernimmt, ſuch.
z. 1. October Stellen. 1 Ver-
walter v. 17 18 Jahren findet
a. 1 größ. Domaine als 2. Ver-
walter ſof. Stelle. Näh. d. Fr.
Rinneweiss, Halle a/S.
O 3 Hofemeiſter u. 2 Auf-
ſeher für Landwirthſchaft ſuchen

1. October Stellen d.
Fr. Binneweiss.

E J

Lellner! den Puck No. 34!

Ein leeres Bierfaß gefunden,
gez. Schulze Nr. 3451 zwiſchen
Oſtrau u. d. Bergholze. Gegen
Belohnung u. Jnſertionsgeb. abzu-
holen auf dem hohen Petersberg
Nr. 7. Guſtav Schmidt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachts 11 Uhr ſtarb
meine liebe Frau Wilhelmine,
geborene Schuchardt, im 75. Le
bensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

ihr unglücklicher Gatte
K. Meckert, Past. em.

Halle, den 26. Auguſt 1876.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6*, Uhr verſtarb,
tief betrauert von ſeinen Kindern,

Paſtor Carl Auguſt Trie-
e

Obhauſen Joh., d. 26. Aug. 76.
Jm Namen der Geſchwiſter:

Triebel, Poſtrath.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. Auguſt 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Vatican hat in dem Streit zwiſchen Staat

und Kirche in Venezuela nachgegeben. Nachdem der
Präſident Guzman Blanco ſeine Botſchaft an den Con
greß gerichtet und dieſer die ſtrengen „Maigeſetze be
ſchloſſen hatte, welche jedes Band zwiſchen der katholiſchen
Kirche in Venezuela und dem päpſtlichen Stuhle zer-
ſchnitten, iſt man in Rom weiſer geworden. Es erfolgte
plötzlich die Sendung des Nuntius Roca Cocchia nach
Caracas, die Wiederaufnahme der Unterhandlungen und
endlich die päpſtliche Einwilligung zu der Abſetzung des
Erzbiſchofs Guevara und zu der vom Senat vollzogenen
Ernennung ſeines Nachfolgers Joſe Ponte. Guevara
wird mit einer Entſchädigung und einem Jahresgehalt
abgefunden. Der neue Erzbiſchof hat in Gegenwart aller
Behörden ſeinen ſtaatlichen Eid geleiſtet und dabei eine
Rede gehalten, worin er Guzman Blanco neben Auguſtus,
Perikles und Karl den Großen ſtellte! Nachdem die Re-
gierung ihren Willen durchgeſetzt, richtete Guzman Blanco
wiederum, am 19. Juni, eine Botſchaft an die Legisla
tur, worin er das Verfahren der Regierung gegenüber
der römiſchen Curie erläutert und die Aufhebung der
kirchenpolitiſchen Geſetze verlangt. Seinem Erſuchen wurde
willfahrt hoffentlich nur bis zur nächſten Gelegenheit,
denn der Vatican verzeiht keine Niederlage.

Auf den Bericht des Jeſuitenpaters Marquigny
hat der Kongreß der katholiſchen Geſellenvereine
in Bordeaux folgende Beſchlüſſe angenommen

I. Die in Bordeaux verſammelten Vorſtande der Arbeiterver
eine erklären ſich durch die katholiſchen Lehren und die Erfahrung
uberzeugt, daß der uübernaturliche Einfluß des chriſtlichen Prinzips
allein die Gebraäuche der woblhabenden Werkſtätten wieder zu ück-
fuühren kann, und daß der ſoziale Friede niemals wieder auf feſte
Weiſe wieder hergeſtellt werden wird wenn der Glaube die Ge-
rechtigkeit und die Barmkerzigkeit der Kirche nicht das Auftreten
der Meiſter und Geſellen regeln. II. Nach den beſten in unſern
allgemeinen Verſammlungen vorgelegten Abhandlungen laſſen ſich
die Hauptgebraäuche der anf katholiſche Weiſe regierten Werkſtätten
auf Folgendes zuruckfuüühren: die Heilighaltung des Sountags;
2) die Beſtrafung der Gottesläſterungen und der zugelloſen Redens
aiten; 3) die Trennung der Geſchlechter und die Erhaltung des
Geiſtes der Familie: 4) die väterlichen Beziehungen des Meiſters
zu ſeinen Geſellen 5) die Wahl erprobter Werkfuhrer; 6) die Be
zahlung des Lohnes an einem andern Tag als dem Sonnabend unddem Sonntag an die nie durch den A. eiſter
ſelbſt; 7) die Organiſation des Unterrichts und der religiöſen Feſte,
Meſſen, Heirathen und chriſtlichen u r III. Außer den
auf die gute Verwaltung der We kſtätten Bezug habenden Ge-
brauchen empfehlen unſere Kongreſſe immer ein Zweifaches: die
Werke chriſtlicher Bewahrung und ſittlicher Erziehung namlich
Schulen, Vereine fromme Verbindungen; die wirthſchaftlichen
Werke, nämlich: gegenſeitige UnterſtutzungsGeſellſchaften, Spar
kaſſen, Lebensverſicherungen. Um den erſteren vollen Erfolg zu
ſichern, iſt ein gemeinſchaftliches Handeln aller Meiſter erforderlich,
und die r t Einrichtungen können nur durch den Bei
ſtand der vereinigten Meiſter und Geſellen z glucklich entwickeln.
IV. Der Kongreß zollt den von dem katholiſchen Verein gemachten
Anſtrengungen und den unter dem Einfluß deſſelben von einigen
Fabrikh rren erlangten Reſultaten in Bezug auf die Herſtellung
von freien Korporationen, welche den heilvollen Ein uß der katho-
liſchen Aſſoziation auf die ganze induſtrielle Familie auf die Meiſter
und die einfachen Arbeiter ausdehnen ſeine volle Anerkennung.
V. Die chriſtliche Korporation, welche die Arbeiter unter ſich und
mit ihren Meiſtern vereinigt, nicht um ihrer rechtmäßigen Unab-
hängigkeit Hinderniſſ in den Weg zu legen, ſondern um den guten
Willen Aller en Einem zu machen, entſpricht vollſtändig den auf-
richtigſten Wunſchen, welche ſich in der Welt der Arbeit kundgeben,
und ſie kann beſſer als jede andere Einrichtung durch gegenſeitige
Zuneigung den ſozialen Widerſtreit beſeitigen.

Der Vicekönig von Jndien hat die Annahme
des Titels „Kaiſerin von Jndien“ ſeitens der
Königin Victoria in einer Botſchaft verkündet, deren Haupt
ſtellen lauten

Jch mache jetzt öffentlich bekannt unter dieſer meiner Haud
ſchrift und meinem Siegel, daß es meine Abſicht iſt, am 1. Januar
1877 zu Delhi eine Reichsverſammlung r halten um den Unter-
thanen Jhrer Majeſtät in gar Jndien Gefühle kund-
zugeben, welche Jhre Majeſtät dahin geführt haben, zu ihrem
Herrſchertitel einen Zuſatz zu fügen, der beſonders bezeichnen ſoll,
wie groß das Intereſſe Jhrer Majeſtät an dem großen Nebenreiche
der Krone und ihr königliches Vertrauen in die Loyalität und
Zuneigung der Völker und Fürſten Jndiens iſt. Zu dieſer Ver
ſammlung lade ich die Gouverneure, Statthalter und Verwaltungs
häupter aus allen Theilen der indiſchen Beſitzungen der Königin
ein desgleichen jene Furſten, Häuptlinge und Edlen, in deren Per-
ſonen das Alterthum der Vergangenheit mit dem Gedeihen der
Zukunft vereinigt iſt, und die ſo würdig zum Glanze und zur
Stetigkeit dieſes großen Reiches beitragen. Jch, werde ferner r
Eabinets- Beſchluſſe bekannt werden laſſen, die der hiſtoriſchen
Wichtigkeit der Gelegenheit entſprechen, und dem von allen Unter
thanen ihrer Majeſtät gefuühlten Wunſche, die Neigung, welche ſie
zu ihrer erhabenen Monarchin begen, durch öffentliche Freudenbe
zeigungen und angemeſſene Kundgebungen von Loyalität an den

Tag zu legen. Lytton.Zu dieſem größten aller „Durbars“ werden 800 in-
diſche Fürſten und Prinzen erwartet.

Jn Utah beſorgt man den Ausbruch einer Revolu
tion unter den Mormonen im Falle des Ablebens
Brigham oung's. Brigham junior und Joſeph F.
Smith, ein Neffe des erſten Propheten, ſind beide Can
didaten für die Nachfolgerſchaft, und während das j'tzige
Haupt der Mormonenkirche unzweifelhaft Erſteren be
günſtigt, werden die Anſprüche des Letzteren von einer
ſehr mächtigen Partei unterſtützt. Jm Falle eines Zwie-
ſpalts wird Smith's Oppoſition gegen die Vielweiberei
ihm einen ſehr weſentlichen Vortheil über den directen
Abkömmling des gegenwärtigen „Propheten“ gewähren.

Zu den Wahlen.
NIC. Obgleich wir noch in den Anfängen der ei

gentlichen Wahlbewegung ſtehen, ſo läßt ſich doch bereits
ein bemerkenswerther Stimmungswechſel conſtatiren. Als
vor länger als ſechs Wochen der 12. Juli war der
denkwürdige Tag die „deutſchconſervative Partei“ mit
gewaltigem Aplomb in Scene geſetzt wurde, da fehlte es
auch in den nichtconſervativen Kreiſen nicht an Stimmen,
welche eine ſchwere Niederlage des Liberalismus, zum min-
deſten der nationalliberalen Partei, ſo gut wie beſiegelt
glaubten. Heute iſt man bereits merklich ernüchtert;
ganz allgemein kann man in denſelben Kreiſen jetzt die
Anſicht hören, das Stärkeverhältniß der Parteien werde
wohl auch nach den Wahlen im Weſentlichen das alte
bleiben. Selbſt mitten im konſervativen Lager ſoll man
die Wahlkreiſe, welche man mit einiger Sicherheit den
Liberalen abzunehmen hofft, auf eine recht beſcheidene

Ziffer reducirt haben.
man ſich nun auf liberaler Seite einer ſorgloſen Sie-
gesgewißheit hingeben wollte. Zunächſt iſt dieſe Ge
wißheit keineswegs ſo unbeſtreitbar. Daß die liberale Par
tei auf alle Fälle ein ſehr reſpectabler Factor in unſeren
Parlamenten bleiben wird, unterliegt freilich keinem Zwei-
fel; aber um ſie aus der Stellung der abſoluten Ma-
jorität, welche ſie gegenwärtig im Reichstage wie im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe einnimmt, zu verdrängen,
würde es nur verhältnißmäßig geringer Erfolge der Geg-
ner bedürfen. Jm Reichstage würde z. B. der Verluſt
von 9 Sitzen dazu genügen. Erwägt man nun, daß
man auf conſervativex Seite im Vergleich zu den vorigenWahlen aus der Dönſtoe in die Offenſive übergegangen

iſt und dem entſprechend die damals auffallend geringe
Wahlbetheiligung der Conſervativen ſich wahrſcheinlich in
ihr Gegentheil verwandeln wird, ſo liegt die Gefahr auf
der Hand. Unter ſolchen Umſtänden hat aber vorzeitige
Siegesgewißheit ihre ſehr bedenküche Seite. Das ſagt
uns nicht allein der geſunde Menſchenverſtand, ſondern es
wird uns auch von der Statiſtik ſchwarz auf weiß bewie-
ſen. Bei den letzten Reichstagswahlen hat ſich herausge-
ſtellt, daß, je ſicherer in einem Wahlkreiſe eine Partei
ihres Sieges ſein durfte, um ſo geringer auch die Wahl-
betheiligung war. So betheiligten ſich z, B. in den
Wahlkreiſen, in welchen auf einen nationalliberalen Can-
didaten 5060 Prozent der abgegebenen Stimmen, alſo
nur wenig über die erforderliche Majorität fielen, 65,8
Prozent, der Wahlberechtigten an dem Wahlact, während
da, wo 60--70 Prozent der abgegebenen Stimmen auf
einen nationalliberalen Candidaten fielen, nur 60,6 Proz.,
bei 70——80 Prozent der abgegebenen Stimmen nur 55,7
Prozent, bei 80--90 der abgegebenen Stimmen nur 50,4
Prozent, bei über 99 Prozent der abgegebenen Stimmen
nur 38 Prozent der Berechtigten an der Wahlurne er-
ſchienen. Dieſe ſehr deutliche Lehre der Statiſtik werden
wir zu beherzigen haben; ſie zeigt, daß die einſchläfernde
Wirkung der Siegesgewißheit keine bloße Redensart iſt.
Deshalb ſcheint es uns denn auch wenig zweckmäßig, un
ter der Bemerkung, daß die liberale Partei des Sieges
auf alle Fälle ſicher ſei, allerlei Experimente innerhalb der
Partei ſelbſt vorzuſchlagen. Man kann ſich darüber nicht
täuſchen die liberale Partei befiadet ſich bei den bevor
ſtehenden Wahlen in der Defenſive, und wenn ſie ſich in
derſelben auch noch ſo ſtark fühlt, ſie wird doch ihre
ganze Kraft aufbieten müſſen, wenn ſie nicht eines
Hauptvortheils ihrer gegenwärtigen Stellung verluſtig
gehen will. Heute iſt es möglich, daß nationalliberale
und Fortſchrittspartei zuſammen eine reactionäre Zumu-
thung an die Geſetzgebung zurückweiſen können. Bei dem
Verluſt von nur einem Dutzend Stimmen würden ſie zu
dieſem Zwecke immer erſt um die Mitwirkung anderer Frak-
tionen werben müſſen, die theils über den Begriff des
Reactionären mit ihnen keineswegs immer gleicher Mei-
nung ſein, theils ihre Hülfe von unerfüllbaren Gegenlei-
ſtungen abhängig machen würden. Darum: keine Sorg-
loſigkeit! Alle Kräfte geſammelt und „toujours en
védette!“

Aus der Provinz Sachſen
Der Beſitzer von Salzmünde hat aus eigner

Entſchließung, aus eigenen Mitteln die Anſtellung eines
zweiten Lehrers bewirkt. Unter den bisherigen Verhält-
niſſen hatte der Lehrer täglich 140 Kinder allein zu unter
richten, wobei die Oberſtufe nur Halbtagsſchute empfangen
konnte, ebenſo die Unterſtufe, was offenbar bei den jetzigen
Zeitanſprüchen zu wenig Unterricht iſt. Die Beſtimmungen
Falks erklären die Halbtagsſchulen für einen Uebelſtand,
an deſſen Beſeitigung zu arbeiten ſei. So iſt auch hier
wieder ein Fortſchritt zu verzeichnen, der beſonders die
Gemeinden zur Nachfolge veranlaſſen möchte, wo ein
Lehrer noch mehr Schüler zu unterrichten hat.

Den freundlichen Gebern der Gaben für den
Müller Riede in Friedrichsſchwerz, welchem in ver-
floſſenen Frühjahre der Sturm die Windmühle umgeworfen
hatte, wird die Nachricht angenehm ſein, daß in dieſen
Tagen die Mühle in »euer Geſtalt wieder aufgerichtet
worden iſt und der Ausbau in einigen Wochen vollendet
ſein wird. Der Mann hat durch das Scherflein vieler
edler Herzen die Freude erlebt, mit nur geringem Zuſchuſſe
aus eignen Mitteln, ſich eine neue Mühle errichten zu
können, die ihm und den Seinen eine Quelle des Segens
ſein wird.

Die Grube Auguſta, dicht an der Chauſſee bei
Morl, hat ſich im verfloſſenen Frühjahr und Sommer zu
einem recht anſehnlichen Etabliſſement erhoben. Der neue
Beſitzer hat zur Förderung der Braunkohlen alle nur
möglichen Mittel ergriffen und mit bedeutenden Geldkoſten
einen ſo flotten Betrieb hergeſtellt, daß täglich 30,000
Preßſteine gefertigt werden. Es iſt zu dieſem Zwecke ſo
gar eine Luftbahn errichtet worden, welche in ihrer luftigen
Weiſe die Kohlen bis zur Preßmaſchine fördert. Für
Kinder, welche eine ſolche Luftfahrt noch nicht geſehen
haben, iſt es an ſchulfreien Nachmittagen ein recht ange
nehmer Gang bis zur Grube Auguſta. Auch der Eingang
in die mit Tagebau getriebene Schacht iſt bequem. Zu-
gleich hat der Beſitzer die Freude, in ſeinen Preßſteinen
ein ſehr gutes Brennmaterial zu liefern, das bei dem
billigen Preiſe von 10 Mark pro Tauſend wohl empfohlen
werden kann.

Vermiſchtes.
Als Ergänzung unſerer auf Niebuhr's Gedächt-

nißtag hinweiſenden Zeilen mögen Worte Bunſen's hier
noch eine paſſende Stelle finden. Sie feiern den großen
Forſcher in würdiger Weiſe:

„Großes haſt Du zerſtört, doch Größeres wieder gebauet,
Als wirr Trugs taäuſchendes Bild Du zerſchlugſt.
Wahrheitsglaäubig, im Herzen gewiß des geborgenen Schatzes,
Warfſt Du der Forſchung Loth kuhn in die Klüfte der Zeit.
Aelteſte Wahrheit gelangte an's Licht r ſtatt Märchen und

abeln
Stieg uns leibhaftig emvor Leben romuliſcher Zeit
Wiege künftigen Ruhms, urgalte Freiheit und Ordnung,

und mit dem Allen der Geiſt, welcher die Formen ſich ſchafft.

Es wäre indeß ſehr thöricht, wenn Alles erſchaute Dein Blick, das Getrennte verknupfteſt Du ſinnreich,
Mißverſtandenes Wort deutend nach lteſtem Sinn.
Aber eher noch ſteht des Gewiſſens heilige Treue.
Und Dein goldenes Herz, welchem nichts Menſchliches fremd.
Volke und Gegenwart treu, durchlebteſt Du ſinnend vergangne
Größe der Menſchheit im Geiſt, fuühlend ihr Wohl und ihr Weh.
Liebend zwar hing Dein Blick an Hellas' Schöne und Freiheit,
Roma's erhabenem Ruhm weihteſt Du Leben und Kunſt:
Doch Du vergaßeſt nicht des Morgens heilige Urwelt,
Lauſchteſt mit e Sinn alteſter Muſen Geſang.
Auch Aegyptens Geſtirn begruüßteſt Du freudig und ehrend,
Als es zu leuchten begaun ob Pyramidengefild.
Dorthin bahnend den Weg, erwahl' eben Vater, zum

e rnLeucht' im Dunkel Du vor, ſtarke des Suchenden Blick!“
Profeſſor A. Wilhelmj, dem berühmten Violin-

virtuoſen, der jetzt in Bayreuth „die erſte Geige ſpielt“,
iſt bei Gelegenheit des deutſchen Journaliſtentages aus
Hattenheim folgendes Telegramm geſandt worden:

NibelungenGeiger Wilhelmj, Bayreuth.
Dem BHraven, der die Geige ſtreicht,
So ſchön, daß ihm kein Anderer gleicht
Wie man von Wagner denken mag,
Jhn grüßt der Journaliſtentag!
Und ſagt es laut und ſingt es leis:
Dem wackern Geiger Ruhm und Preis.

Eine neue Kompoſition von höchſt eigenthüm-
licher Art iſt kürzlich ans Licht gekommen. Für alte und
junge Schüler von Gymnaſien nämlich iſt ein kleines Heft
chen von 16 Seiten im Verlage von Adolf Gemme in
Greifswald erſchienen, welches gewiß mit großem Jntereſſe
aufgenommen werden wird. Der Muſikdirektor Auguſt
Wagner hat die Zumptſchen Genusregeln für eine
Singſtimme mit Pianofortebegleitung eingerichtet und
hierzu bekannte und beliebte Volksmelodien benutzt. Un-
ſere Jungen werden fortab mit Enthuſiasmus ſingen und
auswendig lernen, denn den Humor dieſer Zuſammenſtellung
fühlt Klein und Groß. Schon die erſte Regel. „Die
Männer, Völker, Flüſſe, Wind beginnt nach der reizen
den Melodie: „Wenn der Hund mit der Wurſt dann
folgen tief tragiſch: „Thränen, Thränen hab ich viel ver-
goſſen“, u. ſ. w. in bunter Reihenfolge Opern und Tanz
melodien, bis das Ganze mit dem unvergänglich heiteren:
„Und ſo woll'n wir noch ein bischen, woll'n wir noch ein
bischen, Heiraſſaſſa:“ würdig abſchließt. Wo die Wiſſen-
ſchaft in ſolchem Gewande vorgetragen wird, da muß ſie
populär werden!

Die eroberte Geſchützbronze iſt bereits ver
braucht. Das Comité zur Errichtung eines Denkmals zu
Ehren des verſtorbenen Sängers der „Wacht am Rhein,“
Karl Wilhelm, hatte ſich in einer Eingabe an Kaiſer
Wilhelm um Ueberlaſſung von Geſchützbronze gewandt.
Auf dieſe Eingabe iſt nun aber aus dem Kriegsminiſterium
der Beſcheid ertheilt worden, daß es zu ſeinem Bedauern
dem Geſuch nicht entſprechen könne, da disponible Ge
ſchützbronze nicht mehr vorhanden iſt. Mit der Aus-
führung des Denkmal-Projekts, welche durch dieſes Geſuch
einige Verzögerung erfahren, ſoll demnächſt vorgegangen
werden.

Für Bureaux c. ſind eine neue Art Tapeten
ſehr zu empfehlen, welche ſehr gut ausgeführte Landkarten
darſtellen und vermöge ihres kräftigen Druckes und leb-
haften Farben auch aus weiterer Entfernung und ſelbſt
für das ſchwächſte Auge das Auffinden von Ortſchaften c.
ermöglichen. Dieſe Tapeten werden in der ſauberſten
Ausführung in der Fabrik vom Wm. Seyfarth in Gerns-
bach angefertigt und ſind bisher vier ſolcher Wandkarten
erſchienen nämlich: Das deutſche Reich, das ſüdweſtliche
Deutſchland, Baden und Württemberg und Süddeutſchland,
im Preiſe von 2 bis 3,50

Die von den Petroleurs in Paris eingeäſcherten
Tuilerien werden nicht wieder aufgebaut, ſondern voll
ſtändig eingelegt. An ihrer Stelle wird ein Gebäude er
richtet, deſſen Erdgeſchoß zu Spaziergängen und deſſen
erſtes Stock zu Sammlungen benutzt werden ſoll.

Obgleich der Titel „Vieh- Königin von Texas“
nicht gerade geeignet iſt, ſehr poetiſche Gefühle hervorzu
rufen, hat derſelbe doch in Texas, dem Lande der ausge-
dehnten Prairien und zahlreichen Viehheerden, einen be
deutungsvollen Klang und wird mit Recht der Frau Robb
von Corpus Chriſti beigelegt. Die Dame iſt die Beſitzerin
von 75,000 Acres Land, welche durch einen 23 Engl.
Meilen langen Zaun eingefriedigt ſind und auf welchen
jährlich 150,000 Ochſen für den Markt gemäſtet werden.
Der vor einigen Jahren verſtorbene Gatte der Frau Robb
refuſirte das ihm für eine ſeiner ſehr zahlreichen Vieh
heerden gemachte Gebot von 110,000 Dollars und iſt die
Kopfzahl der Heerden trotz der ſtarken jährlichen Verkäufe
noch immer im Zunehmen begriffen.

Ein neuer Tunnel unter der Themſe wurde
am 23. d. in Woolwich angefangen. Die Bohrungen
wurden an der Nordſeite des Fluſſes begonnen und wer-
den, da der Boden unter dem Waſſer aus Kalk beſtehen
ſoll, in 6 9 Monaten beendet ſein. Der neue Tunnel
iſt von den Herren Scharpe kontraktlich unternommen
worden unter Aufſicht des Jngenieurs Gilbert. So werden
die zwei Grafſchaften Eſſex und Kent unterirdiſche Ver
bindung erhalten. Die Jdee dieſes Tunnels ward gefaßt,
als an einem nebligen Morgen neun zur Arbeit eilende
Leute in einem kleinen Boote überſetzen wollten, da die
Dampffähre nicht zu fahren wagte, und dabei ertranken.

[Wie gelogen wird. Die „N. Fr. Pr.“ bringt
folgendes Telegramm: Konſtantinopel, 24. Auguſt. Feld
marſchall Moltke hat an den ottomaniſchen Generaliſſimus
Abdul Kerim Paſcha einen Brief gerichtet, in welchem er
denſelben für ſeinen Kriegsplan gegen Serbien beglück-
wünſcht.

lUr-Ur-Großmutter.] Dieſer Tage erreichte
eine Altersgenoſſin unſeres greiſen Feldmarſchalls Wrangel,
die Wittwe Auguſte Krämer in Ratibor durch die Nieder
kunft der älteſten Tochter ihrer älteſten Enkeltochter mit
einem Mädchen, den ſeltenen Titel Ur-Ur-Großmutter.
Die Greiſin erfreut ſich einer außerordentlichen Friſche und
Lebhaftigkeit des Geiſtes und ihr Geſundheitszuſtand iſt
in Anbetracht des hohen Alters von 93 Jahren ein befrie-
digender. Die Dame zählt 102 lebende Kinder, Enkel,
Ur- und Ur-Ur-Enkel.

a
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[Vereinsmanie.)
„blühende Vereinsleben“ mancher Städte angenommen hat,
wo die Vereine wie Pilze aus dem Boden ſchießen und
nur um Namen oft verlegen ſind, beweiſt der Umſtand,
daß ſich in Worms ſogar ein Verein unter dem duftigen

die Angel wieder aus aber kein Fiſch zieht an!
wendet er ſich zu den erſtaunt daſtehenden frommen Spen-
dern und ſagt mit unnachahmlicher Gemüthlichkeit: „Män-
neken, et beißt keener!“

Welche Abnormitaäten das befeſtigte dann eins derſelben an den Angelhaken, wirft Sekorben

Nr. 6.Dann

Gottlieb
Titel: „Schmierkäſeverein“ gebildet hat.

[Männeken et beißt keener.] Der „Berl. fr.
Pr.“ wird folgendes hübſche Stückchen erzählt: Als ich
geſtern in Begleitung meiner Frau von der norddeutſchen
Wagenfabrik in der Richtung nach dem Plötz nſee am
Canal entlang ging, begegneten uns zwei in jener Gegend
ſehr bekannte proteſtantiſche Miſſionäre, die ſich ein Ge
ſchäft daraus machten, allen Begegnenden himmliſches
Manna in Form von Tractätchen zu verabfolgen. „Es
muß auch ſolche Käuze geben“, dachte ich, nahm das dar-
gebotene Papier an und ſteckte es in die Taſche. Nicht
weit von uns ſaß, die Angel in der Hand, ein ebenfalls
arbeitsloſer Maſchinenbauer. Derſelbe beſchäftigte ſich
eben mit ſeiner Angelſchnur, als die beiden Gläubigen in

Geboren:

liebenswürdiger Beſorgniß um ſein Seelenheil oder in e r e
Tochter, Berggaſſe 2.
eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 30. Dem Schloſſer A.
Ackermann ein Sohn Hirtengaſſe 13. Dem Schloſſer
C. Moritz ein Sohn, Backergaſſe 4.

unverfrorener Dummdreiſtigkeit wie man's nimmt!
auch jedenfalls in der Annahme, daß er Zeit zum Studi-
ren habe ihm von ihrem Manna verabreichten. Der
Angler nahm die Tractätchen mit klaſſiſcher Ruhe entgegen,

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.

Aufgeboten:
M. R. Zweck, Kuttelpforte 1. Der Kaufmann E. M.
Hilliger, Brehna und A. L. Steche, Halle.Eheſchließungen: G.
Th. Rinke, Saalberg 23.

Bahnhofsſtraße 6. Dem Braumeiſter Th. Ackermann ein
Sohn Königsſtraße 5. Eine uneheliche Tochter, alter
Markt 19. Dem Handarbeiter S. Schade eine Tochter,
Weingärten 11.
Rathswerder 2. Dem Hei
Martinsgaſſe 16. Dem Fabrikarhtiter d Saft eine Tochter,

u

Klausthorſtraße 23.

Emil 1 Monat 23

Anna, 10 Tage, LungenentzundungS Des Firbet Bethmann Sohn,
nat 14 Tage, Durchfall, a. d.

oche, 49 Jahr 5 Monat 14 Ta

s Handarbeiter W. Gumprecht Sohn, todtgeb
ünben. Tochter 20 Stunden Bahnhofsſtraße
s Reſtaurateur A. Lichtenheld Tochter, Emma

roße Ulrichsſtraße 24.
einrich Curt, 10 Mo

d. Halle 17. Der Aufſeber
e Herzfehler,

Des Poſtſchaffner W. Jecht Sohn,
Ernſt, 2 Jahr 10 Monat 7 Tage Enteritis, Geiſtſtraße
Pr. 23. Des Polizeiboten L. ecker Sohn, Louis Alfred

age, Abzehrung, gr. Wallſtraße 17.Meldungen am 26. Auguſt.
Der Glaſer B. E. Peter, Geiſtſtraße 45, und

durch die Elbba

Brachmann, und F. Neuſtadt- Buckau.
Gumprecht eine Tochter,

Der Schmied A.

Dem Handarbeiter W.

Dem Maurer C. Loöffler ein Sohn,
L. Noth eine Tochter, Hamburg n.

Magdeburg. Wagener,
dwig eine Tochter,

erſten
Dem Schneidermeiſter H. Schöppe

ben u. Magdeburg.

Verzeichniß
der mittelſt der Ketten gtghrt nach Magdebur beförderten und

cke daſelbſt paſſirten Kähne.
Am 25. Auguſt Rehſe, Cement, von

amburg n. Schönebeck. Gräber, Stabholz, v. Spandau nach
chönebeck. Daebel, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Ga-

briel, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Naumann, desgl. Jahn,
leer, v. Magdeburg n. Barby.

Hamburg-Magdeburg.
Ebers, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg, Donitz, Mais, vonMagdeburg. Schultze, Schiefer, v

Am 25. Auguſt. Braune, Stm.

amburg nach
Buſchholz, v. Rogätz n. Schönebeck.

Fiſcher, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm.
Guter, v. Hambur

Steuerm. Edler, Guüter, v.
burg, Schwefel, v. Hamburg n.
Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Brieſt, Dachſtelne, v. Der

n. Magdeburg. Gebr. Tonne
amburge n. Magdeburg. Dohren

Magdeburg. Engel u. Sorge,

n

Hekanntmachnungen.

Sachbeſchädigung. Von der Umzäunung des GrundſtücksMagdeburgerſtraße R Wer dem Fabrikbeſitzer F. W. Fritſch
ehörig, nd von böswilligen Händen wiederholt die Cementköpfe der

feiler heruntergeworfen und dadurch völlig zertrümmert worden. Jch
bitte um Beihülfe zur Ermittelung der Thäter. Der Eigenthümer
ſichert demjenigen, der die Ergreifung der Thäter bewirkt, eine Beloh
nung von 15 Mark zu.

Halle, d. 24. Auguſt 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung. v Je VerSofemeiſter, Kut-
Die hieſige Kämmereikaſſen- ſcher, Gärtner, Diener und

Rendantenſtelle, verbunden mit Hotel-Hausknechte wünſchen
einem Anfangsgehalte von 1650 Stellen
welches von 5 zu 5 Jahren um je Landwirthſchafte-
150 bis zum Höchſtbetrage von rinnen, ält u. jüngere, ſuchen
2100 anſteigt neben welchem ſofort u. 1. Oct. Stellen
Gehalte jedoch der Jnhaber noch W Kochmamfſells,
verſchiedene Emolumente von zu Köchinnen, feine Stubenmäd-
ſammen 150 bezieht ſoll chen u. Kinderfrauen finden
baldigſt anderweit beſetzt werden. bei hohem Lohn angen. Stellen d.

Qualifizirte Bewerber, die eine Fr. Deparade
Caution von 3000 Mark hinterle
gen können, werden erſucht, ſich in Halle, gr. Schlamm 10.

Ziegler-Stellegesuch.unter Vorlegung ihrer Papiere bin-

Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, der
nen 14 bei uns zu melden.

mit allen Brennmaterialien vertraut
Schönebeck, d. 24. Aug. 1876.

Der Magiſtrat.
Blüthgen. [.53316.] jiſt, und beſte Zeugniſſe zur Seite

ſtehen, ſucht per 1. April 1877Eisen-Kurzwaaroen. Stellung eder eine Ziegelei zu pach
Für einen jungen Mann, der in ten oder auf Rechnung zu über-

dieſer Branche gelernt hat, mit der nehmen, am lliebſten Ritterguts
ſelben vertraut iſt und gute Hand ziegelei. Caution nach Belieben.
ſchrift beſitzt, iſt eine angenehme Gefällige Offerten unter M. E.
Stelle in einem Engros Geſchäft 310. werden an IIansenstein
offen. Für gute C Vogler in Gera erbeten.
Gehalt. Gefällige eldungen sub Eine ſtädt. Wirt cha terin,K. H. 852 an die Herren an welche ſich allen h et
senstein Vogler in ſucht ſogleich StellungLeipzig. H. 34226 Kschinnen u. Stu-

Auf einem größeren Gute in benmädchen finden ſofort
Thüringen wird ein tüchtiger erſter Stelle. D. Näheres Ran-
Verwalter pr. 1. October geſucht. niſche Str. I. [E. 52250.
Gut empfohlene Bewerber wollen
ſich unter Abſchrift ihrer Zeugniſſe
an Ernſt Voigt in Halle a/S.
wenden.

Gesueh.
Für ein zwölfjähriges geſundes,

freundliches und hübſches Mädchen
von guten Sitten wird in einem

I 60--70,000 Mark M gebildeten Hauſe eine dauernde
sind auf feine L. Hypothe- Penſion geſucht. Familien, welche
Ken sofort auszuleihen. Adres- zugleich Elternſtelle vertreten wol
sen mit näherer Angabe unter len, werden gebeten, ihre Adreſſe
L. 4 7445 an die Ann. Exped. unter H. 51289 a. an die Annon-
von M. Triest zu richten.

Gesuch!
ein Landwirth,

den 30er Jahren, unverheirathet,
auf der Bonner Univerſität
ſtudirt, mit den beſten Zeug-
niſſen verſehen, bis jetzt Selbſt-
beſitzer eines Gutes in Preußen,
ſucht, nachdem derſelbe ſeine
Beſitzung verkauft, ein Enga-
gement als Adminiſtrator einer
größeren Herrſchaft oder als
Director irgend eines techniſchen
Unternehmens, welches mit der
Land wirthſchaft verwandt iſt,
wie Brauerei, Mühlenbetrieb,
Zuckerfabrik c. Für den Fall

ſen Expedition von Haa-
senstein C Vogler inErfurt einzuſenden.

Eine nicht zu junge Wirth-
ſchaftsmamſell, die in der

Küche u. mit der Wäſche vollſtän
dig Beſcheid weiß, wird zum ſofor-

tigen Antritt geſucht in der Mühle
u Goſeck bei Naumburg a/S.

Ein nicht zu junges geb. Mäd-
ſchen, welches ſchon über 8 Jahre
conditionirte, ſucht eine Stelle zur
Führung des kleinen Hausſtandes
eines einzelnen Herren. Da ſelbige
im Rechnen u. Schreiben geübt iſt,
ſo könnte Ladengeſchäft verbunden
ſein. Stellung fam. Gehalt nach
Uebereinkunft. Antritt per 1. Dez.
od. 1. Jan. Zeugniſſe u. Photogr.
disp. Frank. Off. unter M. M. 200

Für Augenleidende!
Herrn StroinsKä, Wohlgeb. zu Breslau am Wäldchen A.

Jch danke Jhnen ſehr für Jhr letztes freundliches Schreiben, und
hoffe, daß Sie ſih mit Herrn Cerutti arrangiren werden. Für den
Fall, daß noch keine Sendung Jhres Toiletten-Augenwaſſers für den
ſelben unterwegs ſein ſollte, bitte ich Sie dringend, mir per Poſt
einige Fläſchchen für meine Rechnung zu ſenden, denn ich brauche
es ſehr und hat mir bereits gut gethan.

Turin, den 23. Mai 1860. Hochachtungsvoll und ergebenſt
Graf Brassier de St. Simon,

Königl. Preuß. Geſandter und bevollmächtigter Miniſter.
Echt zu beziehen à Flacon 1 Mark in der Storch-Apotheke zu
Breslau, Matthiasſtraße 88.

Thüringer Kunstfärberei in Königsee.
Aufträge vermittelt unentgeldlich

Ale wunder MBcru, Leipzigerſtraße 103.

e Eine friſche Sendunggeräucherten flessend fetten Rheinlachs
empfing u. empfiehlt 4. Neumann kl. Steinſtr.

F. ostfriesische Tafelbutter traf wieder ein
ei 4. Neumann kl. Steinſtraße.

III
Weingrosshandiung,

Halle a/ S.,
Rathhausgasse 2.

Transit- Lager ausländ. Meine

verriet
852.

Winkel im Rheinganu,
am Pusse des Schloss Johannisberg.

in Halle a/S. Albrechtstr, 1,
R enmpfehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit

h selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische,
Mosel- und Pfäülzer Weine.

Frauzösische, Spanische, Portugies. und Ungar
Weine, Spirituosen und Champagner Versteuert, als
auch unverst. vom Transitlager, wegen nur directer S

Bezüge in garantirter, reiner Qualität.
22 Preislisten und Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Schniätt-, Grün und Weissglas-Brocken
kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 4

Carl Hecnow, Cöthen,
Rohproducten- Handlung en gros.

ar Da v nempfing und empfiehlt neue Sendung echt

Pilsner u. Nürnberger Bier.H. HMeller.

Freyberg's Garten.
Dienstag den 29. d. M. Abends 8 Uhr

Grosses Militär-Concert,
gegeben vom Muſikcorps des 27. Jnfanterie-Regts.

Auf allgem. Wunſch: „Ein Handwerkerleben“, Tongemälde v. Hellmann.

Entrée 30 P.Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Ein Geſchäftshaus Das zu meiner, vor dem Oenrin
(m. Laden) in einer kl. Stadt, ger Thore belegenen Ziegelei gehö-
unw. der Bahn, zu einem rige, alleinſtehende, herrſchaftlich ein

utz-, Schuhwaaren- oder gerichtete Wohnhaus, beabſichtige
lempuerei- Geſchäft (letz- ich zum 1. October d. J. zu ver

beförd. Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Sehrlings Geſuch.
Für ein lebhaftes Manufaktur

u. Modewaaren- Detailgeſchäft wird

Sicherſtellung gewünſcht wird,
kann ſolche geleiſtet werden.

Gefl. Offerten werden höf-
lichſt erbeten unter G. M. 3167bd.

an Haasenstein GVogler in Leipzig.

teres Bedürfniß), iſt für 1000
bei geringer Anzahlung verkäuf-

lich. Reflect. belie en Off. sub H.
2207 bei Haasenstein
Vogler, Halle a/S., nieder
zulegen. [H. 52207.

Zwei verheirathete Kuhhirten,
welche langjährige Dienſtzeit nachwei-

miethen. Das Haus iſt einſtöckig,
hat 14 Fenſter Front, Tiefe von
zwei Zimmern und durchgehendem
Corridor. Auf Verlangen kann
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Gar
tenpromenade beigegeben werden.

Reflectanten wollen ſich gefälligſt
direct an mich wenden.

C. Weoeber, Zuckerfabrik,Lehrlings Gesuch, auf a Lernende
Ein Sohn achtbarer Eltern findet

in meinem Material und Spiri-
tuoſen Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen Stellung.

Otto Simon,
Delitzſch.

auſe unentgeltlich.
Offerten mit Angabe des Alters

und der Confeſſion werden unter
A. Z. 50 poſtlagernd Cottbus
erbeten.

Koſt und Wohnung im
ſen u. gute Zeugniſſe haben, ſuchen peri n e Quedlinburg a/Harz.

e rwinkKel. Ein tüchtiger Kutſcher, der gute

Mehrere hundert Centner Del geſucht bei
fäſſer in verſchiedenen Größen ver Sehaeper, Dankworth Richter,

Zum Manöver
empfiehlt ſein großartiges Lager der
feinſten Mälitair-

Fernröhrefür zwei und ein Auge
E. Hagedorn, Halle,

große Ulrichsſtraße Nr. 53.

Für Jagdliebhaber.
Diejenigen, welche nicht nur eine

ſorgfältig abgeführte gute, ſondern
auch eine ſchöne kräftige, ſchwarz-
braune, 2 Jahr alte Jagd und
Hühner- Hündin (weimariſcherRaſſe),
nach Umſtänden auch prachtvollen
Hund wünſchen, wollen ſich um des
Näheren baldigſt an Unterzeichne
ten wenden.

Wilhelm Rosenhahn
in Stadtſulza.

Bücklinge! Bücklinge!
große Kieler. BRoltze.

Mittwoch den 30. Auguſt

Broihan
bei C. Goldschmädt,

gr. Brauhausgaſſe 28.
Auf Beſtellung wird Broihan

in Flaſchen ins Haus geliefert.

Den Herren Restaurateuren und
Wiederverkäufern empfehle ich
Echtes Berliner Weissbier,

ganze und halbe Flaschen,
in stets gleicher vorzüglicher Qua-
lität zu billigem Preise. Vertre-
ter gesucht. L. Dunkhase,
Dresden, Schillerstrasse 19.

Für ein junges gebildetes Mäd-
chen (17 Jahr alt), welches das
Kochen u Molkenweſen erlernen
ſoll, wird in einer größeren Wirth-
ſchaft, wo daſſelbe unter directer
Aufſicht und Anleitung der Herr
ſchaft ſteht, Unterkunft geſucht.
Beſonders erwünſcht iſt familiäre
Aufnahme und weitere ſtrenge
Erziehung. Offerten sub H. 2252
an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Bad Lauchstädt.
Dienstag d. 29. Aug. Nachmittags
Promenaden-Concert.
Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert im Königl. Curſaal ſtatt.

FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Hermann Braune,

Clara Braune geb. Märker.
Eckartsberga, im Auguſt 1876.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 8*, Uhr entriß uns
der bittere Tod unſer einziges Kind,
unſern freundlichen Walter, im
Alter von 2 Jahr 2 Monat 1 Tag.

Um ſtilles Beileid bitten
F. Biertümpfel und Frau

geborne Rudloff.
Halle a/S., d. 27. Aug. 1876.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7*, Uhr entſchlief

ſanft unſer guter lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Getreidehändler

Ernſt Oehmicke,
in ſeinem 45. Lebensjahre.

Dies Verwandten, Freunden
und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

alle, d. 27. Aug. 1876.
kauft Böllberger Mühle b/ Halle. Deſſauer Straße 1.

liches
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Zweite Beilage zu 201
Halle, Dienstag den 29. Auguſt 1876.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Raguſa, d. 27. Auguſt. Der am 24. d. bei Po-

povo begonnene Kampf zwiſchen den türkiſchen Truppen
und Jnſurgenten wurde am 25. und 26. d. fortgeſetzt.
Der Erfolg des Kampfes war unentſchieden.

Konſtantinopel d. 27. Auguſt. Jn Folge der
Schritte des Fürſten Milan zur Herbeiführung der Frie-
densvermittelung haben geſtern Abend Beſprechungen der
hieſigen Vertreter der fremden Mächte ſtattgefunden.

London, d. 27. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bu-
reau“ wird aus Belgrad gemeldet, daß die von der ſer-
biſchen Regierung eingeleitete Friedensaktion von der Be
völkerung ungünſtig aufgenommen werde. Die Unzufrie-
denheit mit den friedlichen Tendenzen der Regierung ſei
im Wachſen begriffen. Ein von dem Journal „Jſtok“
veröffentlichter kriegeriſch gehaltener Artikel werde allge
mein für den Ausdruck der zur Zeit herrſchenden öffent-
lichen Meinung angeſehen. Die Regierung habe vielleicht
unter dem Eindruck dieſer Stimmung die von den frem-
den Konſuln verlangte Einſtellung der Feindſeligkeiten ver
weigert.

Sozialdemokratiſcher Kongreß.
Gotha, 25. Aug. Mit einem dreimaligen Hoch auf „die

Proletarier aller Lander“ hat der Gothaer Soelaliſten- Congreß in
der erſten Stunde des geſtrigen Tages ſeine dießmaligen Ver
handlungen geſchloſſen. Als Hauptreſultat der Berathungen iſt die
nunmehr auf der ganzen Gefechtslinie in Scene re ahl
agitation anzuſehen; 37 Reichstagsſitze ſind dießmal von den So-
eialdemokraten begehrt, und fur dieſes Ziel werden 145 Agitatoren
mobil gemacht und etwa 30 40,000 verwendet werden eine
Candidatur fur ElſaßLothringen aufzuſtellen hat man nicht fur
rathlich gehalten; aus der Schweiz wollen die Parteigenoſſen die
Wahlagitation in Deutſchland durch Ausgabe von Bons à 25 Cent.
unterſtutzen. Vom nachſten 1. Oktober an ſollen die Partei Organe
„Volksſtaat“ und „Neuer Socialdemokrat“ zu einem Centralblatt
der vereinigten Partei verſchmolzen und Haſenelever und Liebknecht
deſſen Redacteure mit je 195 Monatsgehalt werden. Der
Centralvorſtand wird in d die Central Beſchwerde und
Controlcommiſſion in Berlin domiciliren. Vorſitzende werden Hart-
mann aus Hamburg und Parſch aus Berlin mit je 45 Monats
ehalt, Geib erhält als Caſſirer 105 pro Monat, zu Seeretarendnd Devoſi und Auer aus tfzbreg mit je 1800 Jahresgehalt

beſtellt. Jn Ruckſicht auf die politiſchen und wirthſchaftlichen
Verhältniſſe der Gegenwart hat der Congreß ſeine Stellung zu
denſelben in folgenden Reſolutionen bekundet: I. „Der Congreß
erklart, daß die Socialiſten Deutſchlands dem innerhalb der be
Ferne Claſſen ausgebrochenen Kampf zwiſchen Schutzzoll und

reihandel fremd gegenuüberſtehen; daß die Frage ob Schutzzoll oder
nicht, nur eine praktiſche Frage iſt, die in jedem einzelnen Fall ent
ſchieden werden muß daß die Noth der arbeitenden Claſſen in den
allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſtanden wurzelt; daß aber die be
ſtehenden Handelsverträge ſeitens der Reichsregierung ungunſtig
fur die deutſche Jnduſtrie abgeſchloſſen ſind und eine Aenderung
erheiſchen; daß endlich die Parteipreſſe aufzufordern iſt die Arbeiter
davor zu warnen, 8 die unter dem Verlangen nach Schutzzoll eine
Staatshuülfe erſtrebende Bourgeoiſie die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen. II. Der Congreß erklart ſich dem ſocialdemokratiſchen
Programm gemäß dafur, daß die Privateiſenbahnen in den Beſitz
des Staats uübergehen da das Privatbahnſyſtem ein ungerecht
fertigtes Monopol ſchafft, vermöge deſſen die Eiſenbahnunternehmerdas Publikum nach Beilleben auszubeuten vermögen. Andrerſeits
iſt der Congreß uüberzeugt daß die deutſche a rherez rnng falls
das Reich alle Eiſenbahnen in Beſitz bekame, vornehmlich die
Intereſſen des Claſſen- und Militarſtagts damit zu fördern und
die Einnahmen zu unproduetiven Zwecken zu verwenden beſtrebt
ſein wird, und daß ſie ein neues Uebergewicht im volksfeindlichen
Sinn erlangen wurde, ſowie daß durch Verwirklichung des Reichs
eiſenbahnenProjects den Börſenjobbern neue Summen vom Volks
eigenthum zugeſpielt werden wurden. Aus dieſem Gründen kann
ſich der Congreß mit dem Project nicht befreunden. III. Der
Congreß nimmt zu der Frage: ob Schwurgerichte, Schöffengerichte
oder juriſtiſche Berufsrichter, dem ſocialdemokratiſchen l
gemäß Stellung, indem er erklart, daß im Claſſenſtaate keine Form
der Gerichtsverfaſſung Recht und Gerechtigkeit verburgen kann,
und daß darum Volksgerichte, auf Grundlage des allgemeinen und
gleichen Volksrechts gebildet, zu erſtreben ſind.“ Als a
darf der Antrag des Dr. Dulk aus Stuttgart erwahnt werden,
welcher die Gründung einer ſocialiſtiſchen Univerſität unter dem
Pamen „Genoſſenſchaftsſchule“ in Leipzig angebahnt ſehen möchte der
Congreß lehnte dieſen famoſen Antrag natuürlich ab. Die ſocialiſtiſchen

Reichs S ſollen 12 und, falls ſie in Berlin wohnen,
9 Diaten erhalten; die Agitatoren beziehen 135 Monats-
gehalt und 1 bis I tägliche Reiſekoſtenvergütung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zum Beweiſe dafür, wie Bildungsvereine auch
in kleinen Orten eine bedeutende Wirkſamkeit entfalten
können, ſei auf das etwa 1800 Einwohner zählende Städt-
chen Schwanebeck bei Halberſtadt verwieſen. Dort bil-
dete ſich vor ungefähr 2—-3 Monaten ein Fortbildung s-
verein, welcher bereits 172 Mitglieder aus allen Stän-
den zählt; der damit verbundene Frauenverein zählt 242
Mitglieder. Der Zweck des Bildungsvereins iſt nach den
Statuten geiſtige, ſittliche und materielle Bildung durch
Vorträge, Vorleſungen, Beſprechungen, Errichtung einer
Bibliothek und Ertheilung von Unterricht. Der Minimal-
Beitrag iſt monatlich 10 R. Pf. Die im Entſtehen be
findliche Bibliothek zählt bereits über 200 Bände. Die
ſeit 14 Tagen vom Verein eröffnete Kleinkinderſchule wird
von über 40 Kindern beſucht. Anfangs October nimmt
die vom Verein errichtete Fortbildungsſchule mit circa
15--20 Schülern ihren Anfang.

4 Jn Mühlhauſen erſcheint eine neue Zeitſchrift
unter dem Titel: „Der Thierwelt Schutz“. Das
Blättchen erſcheint wöchentlich und koſtet das Quartal
75 Pf. es will, wie alle Thierſchutzvereine, dahin wirken,
die Thiere vernünftig und wohlwollend zu behandeln,
Mißhandlungen und unverſtändige Verfolgung zu verhüten
und gerichtliche oder polizeiliche Beſtrafung der Thierquä-
lereien zu veranlaſſen.

4 Das im 59. Jahrgange ſtehende „Sangerhäuſer
Kreisblatt“ hat unter Erweiterung ſeines politiſchen Theils
ſeit vorigem Jahre den Titel „Sangerhäuſer Zeitung
angenommen und ſind Briefe daher an die letztere Adreſſe
zu richten. Die „Sangerhäuſer Zeitung“ iſt zugleich amt
liches Verordnungsblatt für den Kreis Sangerhauſen.

Das „Gößnitzer Wochenblatt“ theilt mit, daß ſich
bis jetzt zur Bürgermeiſterſtelle in Gößnitz ſechs
Bewerber angemeldet haben; dieſelben ſind nicht alle
Juriſten, obgleich man nur einen ſolchen haben will. Es
wird dabei erwähnt, daß die Stelle mit den ſonſtigen Ein
nahmen für einen inländiſchen Advocaten, der auf nicht

unbedeutende Praxis rechnen könne, ein hübſches Einkom-
men bringen werde und daß mit derſelben freie Wohnung
nebſt Benutzung eines ſchönen Gartens verbunden ſei.

Am 24. d. M. Nachmittags flog in der Nähe des
Dorfes Stöbnitz bei Mücheln eine Schaar Gänſe durch
die Drähte der nach Mücheln führenden Telegraphen-
leitung. Eine derſelbenzblieb hängen und verwickelte ſich
in den Drähten. Hierdurch wurde eine Drahtverſchlingung
herbeigeführt, welche das Amt Mücheln vom 23. Nach-
mittags bis zum 24. Vormittags von jeder telegraphiſchen
Correſpondenz ausſchloß.

4 Ein Theil der in Sangerhauſen geſtohlenen
Gold und Silberſachen iſt am Sonnabend zu Artern
in einer von den Dieben ſelbſt angegebenen Verkaufsſtelle
von der Polizei in Empfang genommen worden und
W ſich dabei auch Kirchengeräthſchaften befunden
haben.

Vermiſchtes.
[Neger und Affe.] Ein Beſuch, welchen die

jetzt in der Haſenhaide bei Berlin als die Originalbeglei-
tung der Hagenbeck'ſchen Thier-Karawane ſich produciren-
den acht Afrikaner vor einigen Tagen dem Aquarium ab-
ſtatteten, war für beide Theile, für den beſuchenden wie
für den beſuchten, hochint ereſſant und gewährte auch dem
zur Zeit dort anweſenden Publikum ein anregendes Bild.
Jm Geſichtsausdrucke der prächtigen Naturſöhne aus den
noch von keiner Cultur beleckten Gebieten des tief ver
ſchleierten Continents ſpiegelte ſich unverfälſcht das mäch-
tigſte Erſtaunen wieder über dieſen Felſenkunſtbau mit
ſeiner überreichen Thierbeſetzung, in welcher ſie ſo unver-
hofft manchen Bekannten aus ihrer fernen Heimath wie
derfanden und mit lautem Jubel begrüßten. Aber alles
Verdolmetſchen unter Aſſiſtenz ihres Malteſer Cicerone
Vincenzo, der, ihrer Sprache mächtig, ſie von Afrika nach
Europa begleitet hat, vermochte ihrem Begriffs-Unvermö-
gen, was das Alles zu bedeuten habe, nicht abzuhelfen.
Sie waren zu überwältigt von dieſer Unſumme ungeahn-
ter Eindrücke. Nicht viel anders erging es den menſchen
ähnlichen Affen des Aquariums. Der Gcorilla, den ſonſt
auch die neueſte und fremdeſte Geſellſchaft in ſeinem zu
Spiel und Scherz aufgelegten Temperamente nicht zu
ſtören vermag, ſtutzte gewaltig, als er ſich plötzlich von
dieſer farbigen Rotte umgeben ſah. Es war in der That,
als wenn ihm Reminiscenzen an das Land ſeiner Väter
aufſtiegen. Der Schimpanſe ging faſt aus dem Häus-
chen, und als gar einer von den dunklen Ehrenmännern
ihm eine perſönliche Viſite in ſeinem Käfig abſtattete,
fehlte nicht viel, daß er ſeiner Erregtheit durch Beißen
Ausdruck gegeben hätte, was ihm ſonſt noch nie einge
fallen iſt. Der große OrangUtang endlich gerieth völlig
außer ſich der mächtige Affe tobte bei dem unvermuthe-
ten Anblick ſo vieler Geſtalten, die noch dunklere Haut-
farbe hatten als er, ſo unſinnig im Käfig umher, daß in
ſeinem und ſeiner Behauſung Jntereſſe die überraſchten
Nigritier ihren Beſuch abbrechen mußten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und
PNaturanſchauung fur Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Begruündet unter Herausgabe von Dr. Otto
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben
von Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge. Ha G.
Schwetſſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 36. Jnhalt: Ueber die Einheit der Natur. Von
Rudolf Wagner. Skizzen aus Suditalien. Von Dr. W.
Kobelt. Mit Abbildung: Ziegenheerde in der Campagna.
Originalzeichnung von Carl v. Binzer. Die Fiſchinduſtrie
der Gegenwart. Von Carl Dambeck. (Fortſetzung.) Litera-
tur Bericht: Prof. Dr. G. Jaäger, C. G. Calwer's Kiferbuch.
2) H. von Heinemann und Dr. Wilhelm Steudel, Fr. Berge's

chmetterlingsbuch. Culturgeſchichtliche Mittheilungen: Die
Sie Auswanderung. Der Kuckukskuſter. 3) Gemſen und
Gemſenblut. Geographiſche Mittheilungen: Die Libyſche
Wuüſte. S enſchaftliche Anſtalten: Aus dem Botaniſchen
Garten von Sudauſtralien. Reiſen und Reiſende: 1) Afrika-
reiſende. 2) Ein Rhoönelub.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der BitterAm 26. Auguſt. Ein bedeutendes bar. Minimum, das geſtern

bei Warſchau war, liegt heute bei Riga (744 Mm.) wahrend in
Oeſterreich, Suüddeutſchland, Frankreich und Norwegen der Luft-
druck zugenommen hat Winde aus W. und NW. rich uber
einem großen Theil von Europa, an der deutſchen Kuſte theilweiſe
ſtark wehend, mit außerſt kuühler Witterung und wolkigem Him-mel, in der Nahe des Minimums in Wenenßland herrſcht wärme-

res trubes Wetter. Neues Fallen des Barometers in Schott and
deutet auf Andauern der unruhigen Witterung.

Ueber einen intereſſanten Fund in Pompeji wird aus
Rom gemeldet „Jn Pompeji hat man eine wichtige Entdeckung
e Sie beſteht in einer Anzahl ſilberner und goldener Gegen

aände und den verkohlten Skeletten zweier Männer in deren Nahe,
ie bei dem Verſuch, mit jenen Schätzen zu entfliehen, von dem

Aſchenregen überraſcht und begraben worden zu ſein ſcheinen. Unter
den Werthſachen aus Gold befinden ſich acht Ringe ſechs Geld

bander, deren jedes mit 13 Paar Halbkugelchen geſchmuckt iſt und
ein Halsband aus Ketten unter den Silberſachen ein Ring 332
Stuck Muünzen, eine Kaſſerole.
große Muänzen vor.

ſtucke, zwei Paar Ohrringe, ein al ins zwei große Arm

Gutzkow's neueſter Roman trägt den Titel: Neue Se- Goldene Kugel
rapionsbruder und ſpielt in dem modernen Berlin.

Am 22. d. M. hat die feierliche Ueberführung der Gebeine
Bellini's vom Friedhofe zu Puteaux bei Paris, wo der beruhmte
Componiſt im Jahre 1835 ſtarb und beigeſetzt wurde, nach ſeiner
Geburtsſtadt Catana ſtattgefunden

Jn Muinchen iſt der
Muüller (aus n st an ſen geſtorben.

Am 25. d. ſtarb in

Von Bronceſachen fand man drei

berühmte Violoncelliſt Hyppolith

hriſtiania, wohin er eine Studien
reiſe gemacht, der beruühmte Maler Prof. Adolf Tidemann aus

uſſeldorf.
Aus Paris meldet man den Tod des Dramatikers g.

brice Labrouſſe, der ſeiner Zeit das Publikum durch militäriſche
Schauſpiele zu J verſtand. Labrouſſe hatte
Jahren nach Vi

ch vor einigen
ed'Avray (bei Verſailles) zuruckgezogen und

arbeitete dort noch an einem großen Drama: das wahr
ſcheinlich nächſten Winter auf einer Pariſer B
gelangen wird.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die diesjährige Generalverſammlung der et chen Ge-

ſchichts- und Alterthums- Vereine wird in Wiesbaden
vom 25. bis 28. Sept. ſtattfinden Der n s der Verſamm-
lung nach dem Programm wird diesmal wohl in der Section fur
römiſche Alterthumer liegen

hne zur Auffuhrung

wozu die Stadt mit dem herrlichen
Muſeum und die ganze Gegend natuürlich beſondere Veranlaſſung
bieten. Uebrigens wird auch die Section fur chriſtliche

Dies iſt namentlich in Bezug auf die der Katharinenkirche zu
Oppenheim geſtellten Fragen zu erwarten.

Wochen II bexſkehe der Reichsbank.
erlin, d. 23. Auguſt.

Aktiva. Gegen d. 15. Aug.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muänzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 538,010,000 Abn. 611,000.

2) Beſtand an Reichsbankſchn. 41,438,000 Zun. 579,000.
3) do. an Noten and. Banken 17,384,000 Zun. 2,000.
4) do. an Wechſeln „406,615,000 Abn. 2,078,000.
5) do. an Lombardforderunge 46,755,000 Abn. 38094,000.,
6) do. an Effekten 172,000 Abn. 3,000.
7) do. an ſonſtigen Atriven n ſſit 31,985,000 Aba. 1,789,000.

aſſiva.8) Das Grundkapital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 657,012,000 Abn. 5,072,000.
115 Die r tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 227,765,000 Zun. 788,000.
12) Die an eine Kundigungsfriſt

ebund. Verbindlichkeiten 51,330,000 Abn. 455,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiva 2 796,000 Abn. 26,000

unſt
manchen Anhaltspunkt zu intereſſanten Verhandlungen gewähren.

Meteorologiſche Beobachtungen.26. Auguſt.Morg. 6 Uhr. r bende 10 N. Tagesmſcrei.

Luftdruck 333,01 P. L. 333,03 P. L. 332,87 P. L. 332,97 P. L.
Dunſtdruck 3,58 P. L. 3,73 P. L. 4,i2 P. L. 3,78 P. L.
Rel. Feucht.) 81,7 yCt. 60,6 pCt. 86,7 pCt. 76,3 pCt.Wſtdrme 9,0 G. R. 13,2 G. R. 10,0 G. R. 10,7 6 R.

Wind W 1. J. W I. Swolkig 6. trube 8. heiter 1. zieml. heit. 5.
olkenf. Cum. Cu.-ni. Cum. Cu. -ni. Stratus, S

27. Angſt. ſMorg. 5 Uhr ſachm. 7 ſende 10 N. Tagermſetel.
Luftdruck 332,87 P. L. 332,55 P. L. 332,48 P. L. 332,63 P. L.
Dunſtdruck 3,64 P. L 4,08 P. L. 4,08 P. L. 3,93 P. L.
Rel. Feucht.] 87,3 pCt 79,1 pCt. 90,9 pCt. 85,8 pCt.r ärme 8,4 G. R. 11,0 G. R. 9,23 G. R. 9,6 K.

Wind S I. S 1. S 1.S wolkig 6. wolkig 7. bedeckt 10. wolkig 7.
olkenf. Cumulus. Nimb. Cu.-ni, i Nimbus.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 26. le 28. Auguſt.

Kronprinz. Frau van der Bergh, Frl. Frip u. Frl. de Gonds-
lande a. d. Faß i. Holland. Hr. v. Kleiſt a. Berlin. Hr.
Rittmeiſter Freihr. v. Titthoff a. Rußland. Hr. Ritterguts
beſ. Rudloff a. Paſſendorf. Die Hrry. Kaufi. de Vivier a.
Selk welm, Roß u. Stiefel a. Frankfurt a. M., Zöllner u.
Galilei a. Berlin, Jochmann a. Munſter, Rechling a. Dresden.

Stadt Zürich. Frau Director Colberg m. Fam. a. Dresden.
r. Muüller m. Frau a. Barmen. Frl. Fritſche m. Bed. a.
erlin. Hr. Kaufm. Neumark a. Freiburg,

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Conſiſtorialräthe Profeſſor Dr.
Ritſchel a. Sdrrirgen Lohmann m. Frau a. Wiesbaden.
Hr. Profeſſor Dr. W. Sanger m. Fam. a. Groningen i. Hol
land. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Luüders m. Frau a. Dresden,
Joſ. Dixon a. Amſterdam. Hr. Prem. Lieut. Stopmann a.
Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Lieven a. Curland. Hr. Aſſecuranz
Jnſpector Stryck a. Berlin. r. Rittergutsbeſ. Baron
v. Knoblauch a. Peſſin. Die Hrrnu. Kaufi. Danziger g.
Sorau, Wetzke a. Dresden Arns a. Remſcheid, Hammer-
ſchmidt a. Hannover, Loft u. Zuleger a. Frankfurt, Schnei-
der a. Breslau, Anton, Gube, Seeger u. Oske a. Berlin,
Bach a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Maſchinenfabrikant C. Buüchner. a. Göt
tingen. Hr. Bahnhofs Jnſpector Brönnecke a. Carlsruhe.
Hr. Rent. Glutzner m. Fam. a. Hannover. Hr. Ober-Poſt-
Seeretair Scharnkorpf a. Mainz. Hr. Ober Steuer-Contro
leur Friedrich Stertz m. Frau a. Frankfurt a. O. Frl.
Allemand a. Wien. Die Hrrn. Kaufi. Fröhlich a. Elberfeld,
Teichmann a. Seergig Luppe u. Becker a. Berlin, Braun a.
Magdeburg, Roſenbaum a. Hamburg, Carlow a. St. Peters
burg, Eckert a. Nordhauſen, Hand a. Brandenburg.

Hr. Stadtgerichts-Rath Groſchuß a. Berlin.
Hr. Geh. Regierungsrath Bomberg a. Dresden. Hr. Berg
director Eberhardt a. Pirna. Hr. Fabrikbeſ. Degenring a.
Eiſenach. Hr. Techniker Hartmann a. Ruttſtedt. Hr. Dr.
phil. Platzer a. Berlin. Hr. Prem, Lieutenant Schneider
m. Frau a. Bunzlau. Hr. Jnſpettor Rohrbach a. Katzhutte.
Hr. Gymnaſial-Oberlehrer Römer a. Halberſtadt. Hr.
St n Paulßen a. Frankfurt a. M. Die Hrrnu. Kaufl.

ebr. Junkers a Rheydt Schulze, Frohwein u. Mann a.
Magdeburg, Bager a. Leipzig, Romberg a. Hamburg, Fran-
kenfeld a. Paris, Heyniſch a. Bautzen, Manaſſe a. Stettin,
Pfeifer a. Worms.

Ruſſiſcher Hof. r. Gutsbeſ. Hoffmeyer a. Schwarzenberg.
Hr. Appellationsgerichts-Rath Maurer a. Cöln. Se Excel-
lenz Generallieutenant v. Bornſtedt m. Gem. a. Berlin.
Hr. v. Hermenſee m. Gem. a. Danzig. Frau
v. Jeſinski m. Fam. a. Hamburg Hr. Fabrikbeſ. Kempke
m. Gem. a. Elberfeld. St Rent. Friedenberg m. Gem. a.
Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Kähler m. Sohn a. Jena.

CivilJngenieur Schneider a. Aachen. Hr. Director
anlet a. Queſen. Frau v. Einſtern m. Sohn a. Roſtock.

Die Hrrn. Kaufl. Schaller u. Muüller a. Berlin Rooch a.
Collſchau, Kaupiſch a. Gröbers, Löwenthal a. Halle a. S.,
Willmar a. Magdeburg Blankenhagen a. Neu-Ruppin,
Eiſenhardt a. Dresden, Böhme a. Nordhauſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Auguſt 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 83,10. CölnMindener 104,25. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 137, Rheiniſche 116,75. Oeſterr. Staatsbahn
474,50. Lombarden 127, Oeſterr. CreditAct. 238,50. Preut.
Conſolidirte 104,80. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 187, AprilMai 201, unverändert.Roggen. Aug. 145,50 r rkär 146, AbrilMai 155,50,

gedruckt.
Gerſte loco 137—171.
836 Auguſt 152,

piritus loco 52, e 51,80. Septbr. October 51,80,
eſſer.

Rüböl loco 67,20. Sevpt.Octbr. 66,60. April 68,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. Auguſt 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 112,50. BerlinPotsdamMagdeb.
St. Act. 86,50. BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 83,10 Cöln Mindener St.-Act. 104,25.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 109,25. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
137, Rheiniſche 116,75. Frauen 474,50. Lombarden 127,dte Credit Act. 238,50. armſtaädter Bank Act. 106,
Thüringer Banuk-Act. 67,850. Disconto Command.Anth. 113,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 168,86. Tendenz: feſt.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 29. Auguſt:Univerſitäts-Bibliothek: der gefetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10-12 U. außer am Sonntag geöffnet;die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm, v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

zert Rathhaus.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche per t Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 324.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze-

ſchem Syſteme; neuere Sprachen für Buchdrucker; gewerbliches Zeichnen.
Aelterer Halliſcher Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
e Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.
olks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen

Concerte. Milltair-Muſikeorrys des Magdeb. Jnf.Regmts. Nr. 27 (Hell-
mann): Ab. 7 in Freybergs Garten.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7- 12 U.
für Herren v. 254 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool Schwefel/
Maljz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum ereit.Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Möbl. Stube, ſowie Stube u. K. ohne Möbel vom
15. September zu vermiethen Leipzigerſtr. 55. II.

Eine möblirte Stube mit Bett ſofort zu vermiethen
Marienſtraße 6, 2 Treppen.

Herrſchaftliche Wohnung, auf Verlangen mit Stallung,

zu vermiethen gr. Berlin 14.Die Bel-Etage meines Hauſes Varfüßerſtraße 10 iſt ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. J. F. A. Wiedemann.

Erwiderung.
Die Auslaſſung des Herrn Secretärs der Handelskammer c Otto

Puls namens der „Redakteure, Mitarbeiter und Berichterſtatter der
Halliſchen Zeitung“ in der zweiten Beilage zu Nr. 200 derſelben um
geht vollſtändig den ſachlichen Jnhalt unſerer Erklärung vom 25. d.,
und tritt mit „Bedauern“, „Entrüſtung“ und neuen Jndiscretionen
hervor, ſtatt einfach eine ausgeſprochene Unwahrheit zu widerrufen.
So lange die Bereitwilligkeit hierzu fehlt und kein volles Verſtändniß
für journaliſtiſche Ausdrucksweiſe mir entgegengebracht wird, muß ich
die Collegialität, welche Herr Puls in überraſchender Weiſe berückſich
tigt wünſcht, um ſo entſchiedener ablehnen, als ich in der ſchätzbaren
Thätigkeit eines Pfennig-Berichterſtatters mich zu verſuchen weder Ge

legenheit genommen, noch überhaupt Neigung gehabt habe.
Halle a/S., den 26. Auguſt 1876.

Prof. Dr. Richard Goſche.

Erwiderung.
Die einer Denunciation nicht ganz unähnliche Anzeige der

Halliſchen Zeitung, derzufolge ich als Berufer einer die Gaſometerfrage
ventilirenden geheimen Beſprechung an erſter Stelle figuriren mußte,
konnte meinerſeits um ſo weniger mit Stillſchweigen übergangen werden,
als ich die erſte Kenntniß derſelben von einer für meine amtlichen
Beziehungen maßgebenden Stelle erhielt. Die ausdrückliche Erklärung,
mich an der beabſichtigten öffentlichen Kundgebung nicht betheiligen zu
können, war von mir ſofort in jener vertraulichen Beſprechung abgege
ben worden, demgemäß durfte ich erwarten, nicht öffentlich als
Urheber derſelben proclamirt zu werden, wie es in jener ſehr tendenziös
gefaßten Mittheilung der Wahrheit zuwider geſchehen iſt. Auf
dieſe thatſächliche Berichtigung läßt ſich leider die Erwiderung der Re
daction in keiner Weiſe ein, deshalb hole ich dieſelbe an dieſer
Stelle nach und glaube durch dieſe Erfüllung einer unerläßlichen
Pflicht mein gutes Recht gegen Jedermann zu wahren.

Dr. R. Richter.
Jn Bezug auf die in Nr. 200 der Halliſchen Zeitung abgegebene

Erklärung Seitens der Redaction und des Herrn O. Puls habe ich
nur zu erwidern, daß meine Mißbilligung nur gegen den einen Be-
richterſtatter, weil er thatſächlich Falſches berichtet hat, und nicht gegen
ſämmtliche Redacteure, Mitarbeiter c. gerichtet geweſen iſt. Jch halte
dieſe Sache hiermit für abgethan. Dr. Jacobſon.

Entgegnung.
Die in Nr. 198 der „Halliſchen Ztg.“ enthaltene Nachricht

Vom Gymnaſialoberlehrer Dr. Richter, Dr. Jacobſon, Profeſſor
Goſche und Klempnermeiſter Miſchke zuſammenberufen, berieth vor
geſtern Abend eine Anzahl Eingeladener die Vorbereitungen und das
Arrangement zu einer größeren Volks Verſammlung in der Gaſometer-

rage. Man kam überein, zunächſt noch einmal eine vorbereitende
itzung abzuhalten e.

iſt von den Herren Profeſſor Dr. Goſche, Pr. Jacobſon und
Dr. Richter in ihrer, in Nr. 200 dieſer Ztg. veröffentlichten Collectiv-
Erklärung dahin berichtigt worden, daß dieſe Herren der Einladung
eines tüchtigen Geſchäftsmannes gefolgt wären. Jndem die „Halliſche
Ztg.“ dieſe Berichtigung der ihr von vertrauenswürdiger Seite zuge
gangenen, in keinerlei Weiſe tendenziöſen und denunziatoriſchen Nach
richt aufnahm, hat ſie zur Klarſtellung der Wahrheit das
Jhrige gethan und wenn die Herren Goſche und Richter ein Wei-
teres verlangen ſo bedauern wir ihre Unkenntniß des H. 11 des Preß-
geſetzes hiermit conſtatiren zu müſſen. Dabei war es ein, von demſelben
Paragraphen des betr. Geſetzes feſtgeſtelltes Recht der Redaction, in
unmittelbarem Anſchluß an die Berichtigung, eine Replik folgen zu
laſſen, welche in dem vorliegenden Falle ſich gegen den angedeuteten
Vorwurf der Jndiscretion ſowie gegen einen, hier nicht landesüblichen
und der Mißdeutung in hohem Grade ausgeſetzten Ausdruck verwahrte.
Gegen letzteren namentlich richtet fich, ohne auf die Angelegenheit ſelbſt
einzugehen, die Erklärung der Redacteure, Mitarbeiter und Bericht
erſtatter der „Halliſchen Zeitung“, die hierzu ſämmtlich Veranlaſſung
hatten, auch wenn nur Einer angegriffen war. Was die Collegialität
betrifft, ſo giebt der Unterzeichnete dem Herrn Profeſſor Goſche gern
zu, daß die Bezugnahme auf dieſelbe hätte wegfallen können, da es,
auch abgeſehen von ihr, Pflicht iſt, ſich einer angemeſſenen Ausdrucks-
weiſe zu bedienen.

Die Redaction,
die Redacteure, Mitarbeiter und Berichterſtatter der

Halliſchen Zeitung.
Jm Auftrag: Otto Puls, Redacteur.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
Einquartierung betreffend.

Wir wollen hiermit nochmals darauf hinweiſen, daß
vom 29. d. Mts. ab der äußere, von der alten Promenade
und der Poſtſtraße begrenzte Stadttheil einſchließlich ſämmt-
licher Anbauten, der Neumarkt, das Königsviertel bis
einſchließlich der Pfännerhöhe die ſämmtlichen, von uns an-
genommenen Miethsquartiere mit Einquartierung belegt
werden.

Die Hausbeſitzer haben die Einquartierung ſelbſt unter
zubringen und kann ſich das Quartier-Amt mit der Aus-
miethung nicht befaſſen, vielmehr müſſen die dieſerhalb
hierher gerichteten betreffenden Geſuche unberückſichtigt
bleiben.

Die Hausbeſitzer der inneren Stadttheile und die der
Vorſtadt Glaucha benachrichtigen wir hierdurch gleichzeitig,
daß ihre Grundſtücke vom 2. September ab mit Einquar-
tierung belegt werden.

Bei dem überall gezeigten patriotiſchen Sinne unſerer
Mitbürger dürfen wir wohl erwarten daß nnſere braven
Soldaten überall eine freundliche Aufnahme finden werden.

Halle, den 26. Auguſt 1876.Der Magiſtrat.
Das gutachtlich feſtgeſtellte Mißlingen des dringlichen

Baues einer Gasanſtaits- Filiale iſt für die Halle'ſche Bür-
gerſchaft mit ſo erheblichen Nachtheilen verknüpft, daß die
Unterzeichneten ihre Mitbürger hierdurch erſuchen von
ihrem unanfechtbaren Rechte, in ſtädtiſchen Angelegenhei-
ten zu berathen, in einer auf

Dienstag den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr
im großen Saale der Kaiſer-Wilhelms-Halle

angeſetzten allgemeinen Bürgerverſammlung Gebrauch machen
und eingehend erwägen zu wollen, wie in dem vorliegenden
Falle den eingetretenen Mißſtänden am nachhaltigſten ab-
geholfen und künftigen Schädigungen des Gemeinwohls
überhaupt vorgebeugt werden könne.

Rentier L. BRieler. Mechanikus Dreefs. Prof. Dr. Gosche.
Stellmachermeiſter Gubseh. Rentier Manſf. Schneidermeiſter
A. Hädicke. Conditor Fr. Hechert. Oberbergamtsſecretair
Hermann Dr. med. Hertzberg. Maurermeiſter Hildebrandt.
Dr. wed. Jacobson. G. Jentzseh, Tiſchlermeiſter Fungblut.
Schneidermeiſter Kamprath. Kauſmann Krammisch. Mecha-
nikus Kuberka. Pianofortefabrikant Kühne. Maurermeiſter
Künzel. Dr. med. Kunzec. Agent Lange. Reſtaurateur
Lüttiech. Klempnermſtr. Mischke. Schmiedemeiſter Mohs.
Pfefferküchler Most. Brauereibeſitzer Julius Müller. Schmiede-
meiſter Pietzsch. Schloſſermſtr. Speck. Kaufmann Spiferling.
Bauunternehmer Fr. Schütz. Schloſſermſtr. Orlepp. Photo-
graph Weber. Redacteur Woth.

P. P.Am heutigen Tage verlegte mein

VUVhren-Geschäft
ach

Kleinschmieden Nr. 7,
und bitte höflichſt um ferneres Wohlwollen.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam daß ich mein Uhren-

Lager vedentend Vergröſzerte nd vitte bei Be
darf um gütige Verückſichtigung.

Bedienung reell. Proise billigst
Otto Herbst Uhrmacher.

Freitag den 1. Septbr. e.
erhalte ich 30 Stück der vor
züglichſten Belgischen

e Arrbeitspfevrde.Magdeburgerſt. 26. Max Welseh.

Gutsverkanf. Zicgelei-Vertauf
Eine im beſten Betriebe ſtehende

Ein ſehr preiswerthes Gut nahe Ziegelei mit 10 Morgen Feld erſter
bei Leipzig, 290 Morg., ſoll mit Bodenklaſſe iſt baldmöglichſt zu vervoller Erndte und vollem Jnven- faufen. Wo? ſagt Ed. Stück-

tar, wobei 7 Pferde, 34 St. gro- rath in der Exped. d. Ztg.

e a e e de en70000 bei 20,000 Anzah walter, der ſeine Lehrzeit beendet,
in verkauf ma wird auf ein Rittergut der Provinz
u Sachſen mit techniſchen Neben(H.52220.] in Halle a S branchen verbunden, zum ſofortigen

Antritt geſucht. Gefällige Adreſſen
Ein praktiſch und theoretiſch ge beliebe man an Ed. Stückrath

bildeter, erfahrener Mann, Dreißi in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.
ger, im Kaufmänniſchen bewandert, Ein junger Landwirth,
viel gereiſt (namentlich nach über welcher bereits 5 Jahre in der Pra
ſeeiſchen Plätzen), der engliſchen xis war und z. 3. die hieſige Ver
Sprache mächtig, ſucht in irgend walterſchule beſucht, ſucht auf einer
einem Etabliſſement Stellung. Of-
ferten unter C. H. 3 an Hana-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten. (H. 52254.)

tüchtigen Wirthſchaft der Provinz
Sachſen Stellung. Näheres durch
den Director

Schiemangk in Schkeuditz.
Verwalter ſucht, Wirthſchafte

rinnen, Hofemeiſter, Stubenmäd-
chen weiſt nach Fr. Fleckinger,
kl. Schlamm 3.
Ein junges geb. Mädchen ſucht
Stelle als Verkäuferin. Näheres
Rann. Straße 14, 1 Treppe hoch.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dieskau Nr. 21.

Fär Brauereien.
Zum commiſſionsw. Ankauf von

Braugerſte empfiehlt ſich eine im
beſten Gerſtenbezirk domicil. Fir
ma. Reflektanten erfahren Nähe-
res unter C. L. 1876 bei d. Exp.

Haus verkauf.
Das Wohnhaus mit Gar

ten, Burgſtraße 22 in Güe-
bichenstein, iſt wegen
Wegzuges des Beſitzers
sofort zu verkaufen und
erfahren Selbſtkäufer Nä-
heres im Bureau des Juſtiz-
Raths von Radecke in
Halle a/S.

Restauration.
1 Morg. Garten, in der Nähe

mehrerer Fabriken, zur Anlage einer
Reſtauration geeignet, auch getheilt
zu Bauſtellen zu verkaufen

Merſeburg. Str. 13.
BRaustelle.

40 Q.-Rthn. mit Schuppen, z.
Kohlengeſch. geeignet, zu verkaufenMerſeburg. Str. 13.

Pferdeverkauf.
Wegen beendigter Pachtzeit ver

kauft 2 Pferde, von 5 die Wahl,
im Alter von 5 bis 10 Jahren,
zugfeſt gehend, kräftig u. fehlerfrei

Mann, Gutsbeſitzer
in Beeſenlaublingen.

Jch ſuche per Anfang Octo
ber d. J. für mein Tuchgeſchäßft,
verbunden mit Anfertigung
feiner Herren Garderobe
nach Maaß, einen mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Derſelbe erhält Koſt u. Lo
gis im Hauſe und hat die
Gelegenheit, perfekt fran-
zöſiſch ſprechen und korre-
ſpondiren zu lernen.

Louis Richter,
Metz in Lothringen.

Mühlen-Werkführer-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe

hener, womöglich unverheiratheter
oder kinderloſer ſelbſtſtändiger Müh-
lenWerkführer, der auf Rechnung
und Tantieme ſteht, dabei ent-
ſprechende Caution ſtellen muß,
auch landwirthſchaftliche Kenntniſſe
beſitzt, findet eine angenehme ein-
trägliche Stellung auf einer Mühle
mit 4 Mahlgängen in der Nähe
einer größeren Stadt der Provinz
Sachſen per 1. October oder auch
ſpäter. Wo? zu erfragen bei

d. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die vac. Stelle in meinem Ge-
ſchäft iſt beſetzt.

G. R. Hildmann
in Sangerhauſen.

Fruchtessig,
BRier- u. Weinessig,

Limonnade à Glas 10 Pf.,
Limonaden Essenz

à Liter 1,80 u. 2 Mk.
empfiehlt die Deſtillation von

J. F. NaumannScharrngaſſe 1.
Täglich friſche Bücklinge u. Brat-

heringe und allerfeinſte Jsländer
Heringe bei C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Hülsenſind jeden Sonnabend für 8 bis
9 abzulaſſen Langegaſſe 24.

Ein zuverläſſiges, kräf
tiges, preiswerthes Reit-

C Pferd ſteht zu verkaufen
im „Gold. Herz“ in Halle a/S.
Ein junger Mann, Comptoi-

riſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen anderweitige Stellung.
Adreſſen beliebe man unter Chiffre
H. 53294 bei Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
abzugeben.

Radicale HeilungWirklich reelles Mittel.
Gichtgeiſt, wunderbar wirkend gegen

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten GelenksAnſchwellun

verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ammt Gebrauchs-Anweiſ. der Specialiſt
V. Franz in Holoubkau (Böhmen)

gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

Jagd Gewehre.in Perk. v. 24 M. an, Lefaucheux
von 45 M. an, Centralfeuer von
70 M. an, Munition, Jagd Uten-
ſilien, Salon Carabiner v. 17 M.
an, Revolver in verſch. Syſtemen
v. 7 M. an, Patronen, Terzerole,
Blasſchießſtöcke v. 7 M. an, Hirſch
fänger, Waidmeſſer c. empfiehlt

F. W. Ortmann,
Wagenſagbrir, Solingen.
P. 8. Zeichnungen und Preis-

liſten verſende franco und gratis.
Wiederverkäufer entſprechendendes „Thüringer Courier“ in

Sulza.
vetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rabatt.
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